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Sittel und Schurzfell ?
Nachstehend geben wir einen Artikel Raum , der

unsere Leser interessieren wird wegen des Neustandes ,

daß ein ganz hervorragendes Werk der Skulptur vom

staatlichen Ankauf ausgeschlossen blieb , weil die Per¬

sonen in ' „ Kittel und Schurzfell " dargestellt , aus dem

arbeitenden Volke gegriffen sind .

In Bayern werden bei jedem Budgetlandtag nicht

unbedeutende Summen zu AnkaufvonKun st werken

für die staatlich en Mus een bewilligt , wobei sich in

der Kammer stets eine Kunstdebatte entspinnt . Von

ganz besonderem Interesse waren die aus diesem An¬

laß geführten Kammerverhandlungen bei Beratung des

Kultusetats im Frühjahr 1898 , weil dabei Abgeord .

v . Vollmar die Münchener Kunstpflege , wie sie in den

letzten Jahren bei diesen staatlichen Ankäufen geübt

wurde , einer scharfen Kritik unterzog . Herr v . Vollmar

führte aus , wie in München ein Ring existire , der nicht

nur durchsetzte , daß ungeeignete Werke gekauft , sondern
was noch schlimmer sei geeignete Werke nicht gekauft

würden . So ist es auch thatsächlich der Fall . Wer

nicht zum „ Ring " gehört oder den Gliedern desselben

mißliebig ist , der kann die Hoffnung aufgeben , seine

Werke für die Pünakothek oder die Glyptothek ange -

kaust zu sehen , mit namhaften staatlichen Aufträgen be¬

ehrt oder bei den unter dem Einfluß des Rings stehen¬

den Ausstellungen eine dem künstlerischen Wert seines

Werkes entsprechende Aufstellung und Beurteilung zu

finden . Bis weit in die Provinz hinaus , erstreckt sich

der Einfluß des „ Ring " , wobei auch oft noch die Gunst ,

die seine Führer bei hohen Herren sich erfreuen , bei

der Zusendung von Aufträgen schwer zuungunsten der

außerhalb dieses Ringes stehenden Künstler in die

Wagschale fällt .

Ueber dieses Kliquenwesen im Münchener Kunst¬

leben hat einer unserer namhaftesten bayrischen Bild¬

hauer , Professor Christof Roth in München , unter

obigem Titel eine treffliche Broschüre * ) geschrieben , die

nicht verfehlen wird in den weitesten Kreisen Beachtung

zu finden . Die Veranlassung zu seiner Broschüre gab

die Ablehnung seiner großen plastischen Gruppe „ Im

Sterben " zum Ankauf für die Glyptothek . Die Kon¬

zeption zu diesem Werke schöpfte der Künstler aus seinen

eigenen Erlebnissen . Um so ergreifender ist deshalb

auch der Eindruck , den dieses großartige Kunstwerk auf

Kenner und Laien macht . Es stellt ein Familiendrama

vor . Ein Mann aus dem Volke , ein Schmied ,

mitten aus der Arbeit gerissen , hält sein sterbendes

Kind im Arme ; die Mutter , im höchsten Schmerz auf

den Knien davor hingestürzt , sucht noch den letzten

Blick ihres Lieblings zu erhaschen . Der Künstler hat

es verschmäht , die Form der vom „ Ring " protegierten

antikisierenden Allegorie zu wählen ; mitten in das

moderne Volk der Arbeit hat er hineingegriffen und

führt seine realistischen Gestalten im Werktagsgewande

vor — im Kittel und Schurzfell !

Damit war aber auch das Schicksal der realistischen

Gruppe besiegelt . „ Eine solche Art Kunst mit

Kittel und Schurzfell kommt nicht in die

Glyptothek " — so beschloß der „ Ring " , und der

Minister und die Mehrheit der staatlichen Ankaufs¬

kommission , die schon mit den stärksten Kunstfehlern

behaftete Werke bevorzugter Meister in die Museen des

Staates aufnahmen , ließen sich zureden . Dafür bekam

aber die vom „ Ring " beanstandete Gruppe von den

Ausstellungspreisrichtern die goldene Medaille . Wie

bereits bemerkt , brachte diese Art der Kunstpflege der

I » der Iremd « .
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Ludivig sah an ihrer Unruhe , daß sie gern wei¬

ter gesprochen , aber noch nicht so recht im klaren

mit sich war . Er stützte den Kopf in die Hand und
wartcrc .

Die BareÄii besann sich nicht länger . „ Ich möchte

nicht " n c > ibe ernsthaft , „ daß Sie mich für eine

gar , o ! {.- cfottene grau halten sollen , und doch ,

» arhinderi re >w , ich ' s wiederum nicht . Ich glaube

' gar gern . < i i etz leichter sein mag , zu vergeben und

zu vergell - - . c- der der Kinder Ungehorsam zu er¬
tragen , man unter verzärtelter « , und feineren

Verhältnisse r aiifgewachse » ist , als ich es bin . Ich

halte mich für eine Bäuerin von echtem Schrot und

' Korn , und habe , weiß Gott , meine Kinder nach

bestem Willen und Gewissen in ihrem Stande er -\ zogen . Die Minna und der Wilhelm aber sind mir
beide zu früh aus de » Händen gekommen ; die Stadt

hat dem Jungen , und Ihre Bücherweisheit dem

Mädchen den Kopf verdreht . Sie haben keine Schuld ,

ich weiß das , denn inein Alter hat Sie darum an¬

gegangen . "

„ Der HanS hat in manchen Sachen einen här -

irren Kopf als ich , und mit beiden Kindern wollte

. er seinen Wille » durchsetze » . Der arme Mann , er

i wird seinen Irrtum wiederum gewahren , wenn sein

j Junge wirklich ausmuckt . Und da Sie ' S nun doch

1 einmal nicht anders wollen und mich in Redefluß

gebracht haben , so soll ' S denn auch noch heraus :

Unsere Minna war , da » konnte sich keiner verheh -

i len , ein feines , absonderliches Kind , und versprach

z zu einem hübschen , sauberen Mädchen heranzuwach¬

sen . ES fehlte nicht an Leuten , die dem kleinen Dinge

allerhand Unsinn vorschwatzen wollten , bin selber

' mehr alS einmal mit dem Holzpantoffel zwischen

das Hausgesinde gefahren , wenn ich solch ' eitel Ge -

schivätz und noch gar im Beisein der Minna hörte .\ Das Mädchen hatte so etwa » in ihren Augen , daS
i jedermann an sich zog , und eine frühe Heirat , ein

großes Hauswesen hätten meine Tochter am besten

vor alle » Versuchungen gesichert , die ihrer ausblü¬
henden Schött > »ät selbst in unserem stillen Winkel

Abg . v . Vollmar in der Kammer vor und nun nimmt

vor dem kunstverständigen Publikum Professor Roth

selbst das Wort . „ Er gehört zu den starken und offenen

Naturen " , — sagt Dr . M . Comad in einer Besprechung

dieser Broschüre im 2 . Juliheft der „ Gesellschaft " —

„ von denen der Satz gilt : Je mächtiger der Feind , je

kräfttger der Mut . Seine Schrift ist ein Charakter -

Dokument , zugleich ein wertvoller Beitrag zur deutschen

Kunstgeschichte . Es wird nicht gelingen , sie totzuschweigen ,

noch weniger , sie zu widerlegen . Der Autor wartet

mit Thatsachen auf , die nicht wegzudisputieren sind .

Seine Glanzlichter „ sitzen " und werden selbst von

Schwachsichtigen nicht übersehen werden können . Nur

offiziös und freiwillig Blinde , die auch in der Kunst

sich in die Scheuklappen - und die Vogel Strauß -

Politik eingeschworen haben und davon alles Heil ( für

ihren Privatvorteil !) erwarten , werden sie mit löblichen

Eifer zu ignorieren versuchen . Aber die Wahrheit geht

ihren Weg — und der vergewaltigten Tüchtigkeit muß

schließlich doch ihr Recht werden . "

Im Interesse der Kunst , die doch nicht immer

und ewig in den ausgefahrenen Geleisen der Antike

sich bewegen kann , und wohl die Freiheit haben muß ,

das Leben des Volkes plastisch verkörpern zu dürfen ,

und im Interesse der freien Künstler , die es ver¬

schmähen , sich bei der „ Klique " auf Gegenseitigkeit zu

versichern , wollen wir wünschen , daß Dr . Conrad Recht

behält .

* ) Kittel und Schurzfell ! Glanzlichter auf Mün¬

chener Kunstpflege von Professor Christof Roth , Bild¬

hauer . Stuttgart bei Robert Lutz . Mit 5 Vollbildern

und 5 Illustrationen .

Politische Nrbrrsicht .
Deutsches Reich .

Schule und Militarismus . Weil für drei zum

Militär einberufene Lehrer Stellvertreter nicht be¬

schafft werden konnten , meldet eine Notiz über Liebert -

wolkwitz kurz aber vielsagend , so muß der Unterricht

in hiesiger Volksschule , der am Montag wieder seinen

Anfang genommen hat , wesentlich b « schränkt werden

und zwar so , daß für einzelne Klaffen der Unterricht

an einem Tage der Woche für die Mstter des Monats

August ausfällt . Besser können , so bezneckt die „ Leip¬

ziger Volkszeitung " , die segensvollen Wirkungen des

Militarismus den Schulkindern jedenfalls nicht demon¬

striert werden . —

Umfalls - Stimmung gegenüber der Zuchthaus¬

vorlage zeigt sich jetzt selbst in freisinnigen Blättern .

Die linksliberale „ W e s e r z t g . " die bisher gegen die

Zuchthausvorlage war , meint , daß es vielleicht eine

Uebereilung gewesen sei , daß der Reichstag die

Ueberweisung der Vorlage an eine Kommission abge¬

lehnt habe . —

Eine Ausweisung mit Hindernissen . Aus

Hadersleben wird der „ Berliner Volkszeitung " be¬

richtet : Vor einigen Tagen wurde , wie wir bereits

mitgeteilt haben , eine Kuhmagd des Müllers auf

der Jörningmühle bei Hadersleben ausgewiesen . Sie

blieb aber ruhig in ihrem Dienst und überschritt die

ihr gesetzte Frist von 24 Stunden . Am Nachmittag

des Tages , an dem jene Frist abgelaufen war , erschien

der Gendarm aus Woyens und brachte die Magd zu¬

nächst zum Amtsvorsteher , auf dessen Hof er seiEferd

zur Fütterung untergebracht hatte . Nun sollM die

entgegentreten konnten . Außerdem hatte sie als äl¬

teste von sieben Mädchen den Anfang und Platz zu

machen . Das ist etnmal Sitte bei uns Bauern , es

muß der Reihe nach gehen . Das Geld lief uns dazu -

mal auch nicht just über die Finger , und ein reicher

FreierSmann war just , was wir brauchten . Na , dem

Mädchen gefiel er nicht , und sie lief bei Nacht und

Nebel davon . In den Tagen und Nächten , die dar¬

auf folgten , glaubte ich , daß ich wahnsinnig werden

müßte . Kein Schlaf kam über mich , ich sah nur im¬

mer mein verirrtes , verlorenes Kind im Geiste vor

nur , versunken in Unglück und Schande . Als ich ge¬

faßter . ruhiger geworden , da kan : mir auch mein

gesunder Menschenverstand zu Hilfe . Spurlos ver -

schwinden konnte mein lebendes Kind nicht von der

Welt , und von der Toten wäre über kurz oder lang

doch wohl die Spur gefunden worden . Gerechter

Gott , ich habe vom Himmel ihren Tod erfleht , denn

zehntausendmal lieber will ich meinKind im Grabe

wissen , als . . eS schaudert mir , wenn ich es aus¬

denke , aber wer weiß , ob nicht so viel Schamgefühl

sie zurückhält , je ihres ehrlichen Vaters Schivelle

zu betreten . "

Ludwig Klinger war weiß geworden bis in die

Lippen . Er hatte das Gefühl , als müsse er die Frau

zermalmen , nur um die grausamen Worte zu hin¬

dern , die ihres Kindes Ehre zerfleischten . Seine

Brust atmete stürmisch , er rang nach Atem , um so

ruhig als es ihm möglich war , zu erwidern : „ Und

warum soll sie nicht so rein und unschuldig geblie¬

ben sein , wie sie das Vaterhaus verlasen ? Und

wenn sie nun in der Welt dastände , bewundert , ge -

ehrt und geliebt von allen guten Menschen , wenn

sie eine Stellung sich errungen hätte , welche über

allen Zweifel erhaben ist , was daun ? "

„ Was dann , Herr Rektor ? " rief die Bäuerin

jetzt wirklich tief gereizt . „ Was dann ? Das ceine ,

mffchuldige Täubchen , was Sie da schildern , wäre

dann längst , wenn ' S so gut geblieben , wieder zu¬

rückgeflogen ins alte Nest , hätte wenigstens versucht ,

sich die Verzeihung der Eltern zu gewinnen , ich sollte

meinen , das müßte kostbarer sein als die Verehr¬

ung und Liebe aller guten Menschen . Bah ! der Ab -

Dienstmagd neben dem reitenden Gendarmen die

Strecke bis Woyens , etwa eine halbe Meile , gehen ;

da sie aber nicht im Stande war , so rasch zu gehen ,

wie der Gensdarm es wünschte , um noch rechtzeitig

den Zug zu erreichen , kehrten beide zum Amtsvorsteher

zurück , wo man ein Fuhrwerk bekam , welches die Magd

zur Bahnstation brachte . Gendarm und Mädchen

kamen rechtzeitig an und es fehlte nur noch die Lösung

einer Fahrkarte für die Ausgewiesene , damit sie über

die Grenze kommen konnte . Da das Mädchen aber

nicht im Besitz von Geldmitteln war , so mußte der

Gensdarm den Betrag für die Fahrkarte auslegen .

Nach kurzer Zeit war die Magd endlich aus dem

preußischen Gebiet . — Die Zukunft des preußischen

Staates ist dadurch hoffentlich gesichert .

Die Inschrift ! Die Inschrift ! Dr . Sigl

zerbricht sich wieder einmal den Kopf wegen einer In¬

schrift , die amReichstagshause auf der immernoch

leeren Stelle prangen könnte . Wir unsererseits schlagen

aufgrund neuerer Vorkommnisse vor :

HIER WERDEN STENOGRAMME KORRIGIERT .

Ein Kaisererlast . Der Kaiser hat den Ober¬

präsidenten Nasse beauftragt , folgendes zur Kenntnis

zu bringen :
Hügel , 12 . August .

Meine heutige Fahrt durch das belgische Land hat
Mir einen neuen Beweis von der treuen Anhänglichkeit
Meiner Berger geliefert . Die jubelnde Begrüßung
der Bevölkerung in Stadt und Land , der reiche Schmuck
der Städte Remscheid und Solingen und der übrigen
von Mir berührten Orte , haben Meinem landes¬
väterlichen Herzen wohlgethan und Mich er¬
kennen lassen , wie treu die Herzen im belgischen Lande
Mir entgegenschlagen . Ich ersuche Sie , allen , welche
Mir heute einen so überwältigenden schönen Empfang
bereitet haben . Meinen wärmsten Dank zu sagen und
fie Meiner königlichen Huld zu versichern

Wilhelm . R .

Gegen den famosen Privatdozenten von

Wenckstern , der den Belagerungszustand als

Mittel gegen die Gewerkschaften empfahl , ver¬

öffentlicht Professor Lujo Brentano in der „ Sozialen

Praxis " eine längere Erwiderung , in der es zur Ab¬

wehr der persönlichen Angriffe heißt :

„ Bisher , sagt man mir , bätten diejenigen , welche
da8 , was ich zur Zeit , da sie kaum die Schulbänke
drückten , schon lehrte , unvollständig und nur halb ver¬
standen Wiedergaben , mich mit „ Jrrgängen meines
Intellekts " entschuldigt , jetzt aber beansprucht Herr von
Wenckstern in seiner „ obiekttven Wissenschaftlichkeit " gar
daS Recht , mich der bewußten Entstellung der Thatsachen
zu zeihen . ES ist nicht genug , daß ein Man » , der so
wenig logisch geschult ist , daß er indirekte Wirkungen
der Kartelle alS direkte bezeichnet , mich über das , waS

logisch richtig und unrichttg sei , belehrt ; nicht genug
daß jemand , der nicht etnmal weiß , daß daS Ziel der
GewerkoereinSpolittk seit einem Jahrhundert weniger
die jeweilig höchsten Löhne alS vielmehr Stetigkeit der
Beschäftigung bei Löhnen , bei denen sich leben läßt , ge
wesen ist und daß die Grwerkoeretne in diesem ihrem
Streben häufig so weil gingen , daß fie von ihren
Arbeitgebern geradezu den Abschluß von Kartellen ,
welche die Stetigkeit der Produktion sichern sollte » , ver¬
langten . mit Kennermiene über die letz en Ziel « der
Gewerksereine spricht ; ich werde von Herrn von Wruck
ftern auch über Unterschiede zwischen Kartellen und
Arbeiterkoalttionen belehrt , die thatsächlich gar nicht
bestehen , und weil sein eigenes Denkvermögen und seine

eigenen Kenntn .ffe unzureichend find , beschuldigt mich
der Bortreffliche , wo er aus ihm fremde Anschauungen
stößt , daß ich „ seit Karl Marx daS nnglaubichste an
Verdrehung , was gegenüber den klaren Thatsachen

scheu vor der niedrigen Wohnstube , wo der Sand

unter den Sohlen knirscht , wird bei der feinen Dame

zu groß geworden sein , und die Stellung , die über

allen Ziveifel erhaben ist , erlaubt ihr jedenfalls nicht ,

sich ihrer Abkunft zu erinnern . Nein , nein , ich ivill

an ihren Tod glauben , es ist besser für uns alle und

damit basta ! Und nicht wahr , keine Versöhnungs¬

versuche mehr ; wir alle haben nun einmal jedes

sein Päkcheu für sich zu tragen , und wenn ich meins

ohne Murren zu Grabe schleppe , so thue ich meine

Pflicht als Christin . "

Ludwig hatte seine vollkommene Ruhe wieder

gewonnen . Das Gerechtigkeitsgefühl sagte ihm , daß

die Frau in vielein recht hatte , wenn auch sein Herz

dagegen rebellierte . Er nahm seinen Hut und reichte

der Bäuerin die Hand . „ Gewiß , es hat ein jeder

sei » Schicksal aus Erden , " sagte er , „ aber nicht wahr ,

wir bleiben Freunde nach wie vor ? "

„ Ich bin ' s schon gern zufrieden , " erwiderte sie

und schlug kräftig in die ihr gebotene Hand . „ Gute ,

ehrliche Freunde sind rar und heiße Worte machen

oft schnell böses Blick unter den Menschen . "
* «

*

Ludwig Klinger nahm seinen Weg zurück über

den Dorskirchhof . Die kleine Mauerpforte , welche

vom Garten des Lutzweilerhofes aui den Kirchhof

führte , war von Jasminranken dicht umsponnen ,
Blüten und Blätterranken kletterten über die alters¬

graue Mauer und hingen in undurchdriiiglichen Ge¬

winden weit darüber hinweg

Der Friedhof mit seinen einfachen , schmucklosen

Grabnwnumenten machte dennoch vermöge seiner

Blüten - und Blumenpracht einen gar freundlichen

Eindruck . Die kleine , weiß angestricheue Kirche mit

dem stumpfen achteckigen Turm , welcher man in Er¬

mangelung bunter Glasfenster maigrün gestrichene

Läden in die Spitzbogenfenster gesetzt hatte , stand

gar behaglich in dem hohen Riedgras , die allerver¬

wittertsten und altmodischsten Kreuze waren dicht

von »vilden Rosenhecke » uinsponnen , die neueren

Kreuze fast alle mit einem Kränzlein oder Strauß

geschmückt . Ein paar dünn , bedenklich schief gewach -

möglich sei " , geleistet habe . Diesem Niveau der Polemik
entsprechen denn auch die übrigen Anschuldigungen , durch
die ich vernichtet werden soll ."

Herr von Wenckstern ist demnach reif , unter dem

Ministerium Bosse eine ordentliche Zwangsprofessur

für Anti - Nationalökonomie zu erhalten .

Die „ Staatsbürger - Zeitung " nimmt von dem

Gerüchte Notiz , daß der preußische Finanzminister

bereits an maßgebender Stelle den Wunsch zu er¬

kennen gegeben hat , von der Verantwortung für

die preußische Finanzverwaltung fürderhin befreit zu

sein . Hierfür spreche vielleicht die Anwesenheit des

Herrn v . Lucanus auf dem Anhalter Bahnhof und der

weitere Umstand , daß der Reichskanzler noch gestern

Abend unmittelbar nach seiner Rückkehr von Dortmund

Herrn v . Miquel einen längeren Besuch abgestattet hat .

Zum sozialdemokratischen Parteitag spricht

die sozialdemokratische „ Sächsische Arb . - Ztq . " ihr

Bedauem aus , daß nicht zu dem Referat Bebels

über die Angriffe auf die Grundanschauungen

über die taktische Stellungnahme der Partei

ein Korreferent bestellt worden ist , der mit der

gleichen Redezeit wie der Referent in der Lage ge¬

wesen wäre , eine ausführliche systematische Begründung

aller der Weltanschauungen zu geben , die sich in Bern¬

steins Buch kristallisiert haben . Der beste Interpret

seines Buches wäre ja zweifellos Eduard Bern¬

stein selbst . Aber , wenn Bernstein auch in der Ver¬

bannung lebe , gebe es in Deutschland nicht genug be¬

geisterte „ Bernsteinianer " , genug Genossen , die ihm ,

wenn nicht in allen , so doch in den wesentlichsten

Punkten beipflichten ? Zwar Max Quarck wird an der

Teilnahme am Hannoverschen Parteitag durch seinen

unfteiwilligen Aufenthalt in königlich preußischer Staats¬

pension gehindert sein — aber Eduard David , Georg

von Vollmar , Wolfgang Heine und endlich — Ignaz
Auer selbst ?

Wie überflüssig die Zuchthausvorlage ist ,

hat sich wieder bei einer gerichtlichen Verhandlung in

Mannheim gezeigt . Dort waren drei Zimmerleute

angeklagt , sich bei Gelegenheit des dortigen Zimmerer¬

streiks gegen Z 158 der Gewerbeordnung vergangen zu

haben . Sie wurden mit der Begründung freigesprochen ,

daß in dem Verhalten der Angeklagten keine Drohung

im Sinne des Gesetzes enthalten sei . In dem Urteil

wurde hervorgehoben , daß der Gesetzgeber durch die

hohe Strafe , die für ein verhältnismäßig

geringes Vergehen in der Gewerbeordnung

versehen sei , den Gerichten die Pflicht auferlegt habe ,

derartige Fälle besonders genau zu prüfen und sich bei

der Aburteilung in scharfen Grenzen zu halten .

Reaktionäres Denunziantentum . Die Kreuz¬

zeitung teilt ihren feudalen Lesern mit , daß Dr .

Leo Arons , der sonst regelmäßig mit Bebel und

Singer jeden Monat 50 Mk . für die sozialdemokratische

Parteikasse spendete , im Juni 100 Mk . gebeben hat .

— Wie muß das den Neid konservativer Parteigänger

erregen ! Ob wohl einer der junkerlichen Magnaten -

Millionäre so viel in die konservative Parteikaffe

stiftet ? Ausland .

Frankreich . Ueber die Aussage Merciers

am vergangenen Samstag werden zweifellos Ströme

von Dinte vergossen werden . In wenigen Worten läßt

sich von ihr nur sagen , daß sie trotz sorgsamer Vorbe¬

reitung ein in Inhalt und Form gleich miserables

sene Trauerweiden senkten sich über halb versun¬
kene Steine , auf denen die Rainen der darunter

Ruhenden längst nicht mehr zu entziffern waren .

Ein alter , halbkahler Kastanienbauin ragte aus dein

Lutzweiler - Garten weit über dieIasinin bespvnnene

Kirchhvssniauer . Weiter links sah man das hohe
Ziegeldach des Wohnhauses mit seinen Giebeltürm -

chen und Wetterfahnen . Auf dem First des Hauses

schnäbelte sich ein Taubenpaar , ein paar andere hat¬

ten die kleinen Brüste dicht an die soniiednrchglüh -

ten Dachziegel geschmiegt , und viele ihrer Käme -

raden umkreisten im schimmernden Flug den Lntz -

weilerhof . Ein paar ansgetretene , moosüberzogene

Steinstufen führten zu einem etwas erhöhteren Teile

des Kirchhofs . Ueber die niedrige Mauer hinweg

übersah man fast das ganze Dorf . Ein Bächlein

schlängelte sich im Halbkreis uni dasselbe , und zwei
geländerlose Stege verbanden die beiden Ufer mit -

einander . Die weit herüberhängenden Dächer der

Bauernhäuser lugten behaglich ans dem schmucken

Grün der Bäume , die noch alle den frischesten Soni -

merhauch trugen . Die in duftiger , blauer Ferne sich

ringsumziehende Kette des Gebirges umschloß die

weite , fruchtbare Ebene . Ludivig , an die ephenum -

rankte Mauer sich lehnend , schaute in die friedliche ,

stille Landschaft . Er bemühte sich , seine Aufregung

zu bemeistern , das heftige Klopfen seines Herzens

zu beruhigen . Was sollte aus ihm werden , wenn er

seinen Gefühlen für das zauberhafte Wesen da drü

ben hinter den Mauern des Rittergutes nicht fest -

Schranken setzte ? Von Anbeginn war seine Liebc

zu dem einfachen Bauernkinde , dessen Geist zu er - '

öffnen ihm vergönnt war , ein thörichter Wahn ge¬
wesen . Minna Lntzweiler hatte nie erfahren , wie

sehr er sie geliebt , noch tausendmal weniger durfte
die Frau je sein Geheimnis erraten , sie . die ans

der großen Welt , in welcher nian ihr huldigte , hin -

anstrat , für einen Augenblick , vielleicht um .einer

Laune riachziigeben , sich einen Wunsch zu erfüllen ,

welchen Langeweile eingegeben . ' 72 , 17

Bon ihrem Kommen hatten die Waldens ihm

oft genug erzählt , auch wußte er durch der alten

Dame Mitteilungen ganz genau über die Schick -

salsivenduiigeil der Frau vou Malatvff Bescheid



laidoyer für die eigene Unschuld und die Schuld
Dreyfus ' war, wobei es augenblicklich, ehe das voll¬
ständige Stenogramm vorliegt, noch unmöglich ist, die
ganze Tragweite der vorgebrachten fabelhaften Behaup - '
tungen und Aktenstücke zu ermessen . Zunächst wird es
in dieser Hinsicht heute zu einem heftigen Zusammen¬
stöße mit Casimir - Perier kommen, der während der
Schilderung , die Mercier von dem diplomatischen
Zwischenfalle mit dem Grafen Münster gab , mit deut¬
lichen Gesten seinen Widerspruch zu erkennen gab und
vor erregter Ungeduld sofort das Wort dazu ergreifen
wollte . Aber auch die Verteidigung wird alsdann noch
eingreifen und es wird sich zeigen , was vom General
Mercier und seinen heutigen Ausführungen , die aus
dem Publikumund von den Bänken der französischen
Presse oft mit Kopfschütteln und Zeichen des Unwillens
begleitet wurden , noch übrig bleibt . Die Grenze der
Annahme, daß sie aufrichtig sein könnten , und den
Höhepunkt der Verblendung erreichte die Aussage in
der Erklärung, daß Esterhazy das Bordereau nicht ge¬
schrieben haben könne , weil er die darin enthaltenen
Dinge nicht habe ausliefern können . Die Führer der
Dreyfusparteisehen die Aussage Merciers als den
Anfang des Zusammenbruches an . Viel bemerkt und
als günstig für Dreyfus gedeutet wird auch das heutige
wiederholte Eingreifenverschiedener Mitglieder des
Kriegsgerichts. Aus guter Quelle wird versichert , daß
schon die Prüfung der geheimen Dossiers den Richtern
wiederholt Anlaß hierzu gegeben habe und daß sie ins¬
besondere auch Anfragen an die Verteidigung gerichtet
hätten zum großen Mißfallendes die Schriftstücke er¬
läuternden Generals Chamoin . Dreyfus selbst mußte ,
wie bestätigt wird , bei der Erklärungder deutschen
Schriftstücke und Ausdrücke mithelfen .

Am Samstag ist in Paris eine Anzahl Ver¬
haftungen infolge einer Untersuchung auf Grund
des Artikel 89 Str . - G . - B . vorgenommen worden .
Diese Maßregel bezieht sich auf eine Verschwörung,
die den Zweck hatte , die Form der Regierungzu
ändern . Die Angeschuldigten gehören den Gruppen
der royalistischen Jugend , der Patriotenliga und der
Antisemitenliga an . Ueber die Abführung Döroulödes
wird gemeldet : Um 3 ' /» Uhr trafen in Croisiy zwei
Schutzleute und darauf 15 berittene Gendarmen aus
Versailles ein . Der Polizeikommiffar begab sich nach
der Villa Döroulödesund ließ sie von Gendarmen
umstellen , worauf Döroulöde verhaftet wurde . Auch
in der Wohnung des bekannten Georges Thiöbaud ,
Quai Voltaire , erschien gestem früh ein Kommiffar .
Thiebaud weigerte sich , der Aufforderung, im Namen
des Gesetzes zu öffnen , Folge zu leisten , und ver¬
rammelte seine Thüre . Der Kommiffarlegte die
Siegel an letztere an . Thiöbaud ist Gefangener
im eigenen Hause . Bei dem Vorsitzenden der anti¬
semitischen Liga , Jules Guörin , ging eS ähnlich zu .
Guvrin erklärte , er könne sich drei Wochen halten .
Aus seinen Fenstern blinken Gewehrläufe .
Ferner sind verhaftet : ein Redakteur der „ Gazette de
France " , de Rastaucourt , der royalistische Abgeordnete
de Ramel , der Bannerträger der Patriotenliga
Barrillet und andere . Wie es heißt, sollte nach dem
Prozeß in Rennes der Versuch eines Aufruhrs gemacht
werden .

In der vorgestrigen Sitzung des Kriegsgerichts
ist ausgefallen , daß die Richter Dreyfus viel wohl¬
wollender anblickten und Oberst Jonaust zum erstenmal
Dreyfus ' Gruß erwiderte , als derselbe in den Saal
trat . Während der ganzen Rede Merciers übte
Dreyfus die übermenschlicheSelbstbeherrschung, völlig
ruhig zu bleiben . Er biß sich nur die Lippen , und
eine innere tiefe, zuletzt purpurne Röte überzog seine
abgehärmten Wangen . Erst zu allerletzt brach seine
angehäufte Empörung in einem Gebrüll aus , unter
dem der Saal erschauerte , während Mercier feuerrot
wurde . — Selbst enragierte Nationalisten gestehen jetzt
ihre große Enttäuschung zu . Zwei Nationalisten ,
welche im Hintergründe des Saales der gestrigenSitzung
beiwohnten, waren von Deroulede beauftragt , ihm auf
das allerschnellste nach Croisiy die sensationellen Ent¬
hüllungen Merciers zu telegraphieren . Als sie an das
Telegraphenamt kamen , um das vollständige Fiasko zu
melden , erfuhren sie Derouledes Verhaftung . In dieser
Stimmung stürmten sie vor das Lyceum und versuchten
die Menge zu veranlasien, „ vivo Fannie " zu rufen .
Nun ging der Sturm los . Die Liga der Menschen¬
rechte war hier stark vertreten . Eines ihrer Mitglieder ,
der Sekretär Bourdon , rief Mercier , als dieser den

Saal verlief, zu : „ Mörder ! Schurke !" Bourdon
wurde verhaftet . Man suchte ihn zu befreien ; ein
Gendarm wurde zur Viloine - Brücke gedrängt und wäre
ohne die Hülfe einiger besonnener Mitglieder der Liga
der Menschenrechteins Waffer geworfen worden . Die
Verhaftung Derouledes und seiner Genossen
übte in den Kreisen der Generalität eine
niederschmetternde Wirkung . VerschiedeneBlät¬
ter halten die Situation für eine derartig gespannte ,
daß bei dem geringsten Zeichen von Schwäche
die französische Regierung unbedingt ver¬
loren ist .

Die Antisemitenführer Jules Guerin
und Max Regis halten sich nach wie vor in dem
Hause Rue Chabrol 51 verschanzt, um sich der Ver¬
haftung zu entziehen . Bei ihnen befinden sich 40
antisemitischePropagandisten der That , die bis an die
Zähne mit Carabinern und Revolvern bewaffnet und
reichlich mit Patronen ausgestattet sind . Guerin sagt
dem ihm besuchendenBerichterstatter des „ Temps " , er
sei mit 10, 000 Kubikmeter Waffer, 2000 Flaschen
Mineralwaffer , mehreren Fässern Petroleum und reich¬
lichen Mundvorratversehen . Er will das HauS , das
übrigens äußerst widerstandsfähig ist, eher in die Luft
sprengen als sich ergeben . Die Fenster und Thüren
desHauses sind von innen mit Panzerplatten versehen .
Im Hausflur sind Fallgitter angebracht, hinter denen
in gedecktemNachtlokale vier Schildwachen sich ab -
lösen , den geladenen Carabiner im Arm . Die Polizei
hat vorläufignur einen Ordnungsdienst in der Rue
Chabrol eingerichtet, um Menschenansammlungen zu
verhindern, dagegen keinerlei Angriff auf die Insassen
des Hauses unternommen . Guerin erklärte , er habe
das Haus eigens für den Zweck , als Zufluchtsort ver¬
folgter Antisemiten zu dienen, gemietet und verteidi¬
gungsfähig gemacht .

Auf den Bertheidiger Dreyfus , Advokat
Labori , wurde heute Morgen , als sich der¬
selbe auf dem Wege zur Sitzung des Kriegs¬
gerichtes befand , em Schuft abgefeuert. Die
Kugel traf Labori mitten in den Rücken und ist
die Verletzung eine ziemlichschwere .

Der Attentäter ist entflohen , Labori bricht
Blut . Das Leben scheint gefährdet .

Belgien . Das neue Wahlgesetz der Regiemng
findet in der lieberalen Presse und in der Mehrzahl
der klerikalen Blätter eine günstige Aufnahme. Man
anerkennt , daß die Proportionalwahlen in dem neuen
Gesetz in loyaler Weise angewendet sind . Nur die so¬
zialistischePresse , die wie schon berichtet , von Propor¬
tionalwahlen ohne das allgemeine Stimmrecht nichts
wissen will , und die Pressen der äußersten Rechten ver¬
halten sich ablehnend . Nach Annahme des Gesetzes be¬
absichtigt die Regierung , die Kammern aufzulösen .
Die Neuwahlen werden AnfangsOktober stattfin¬
den und zwar schon so früh , weil die Regierung den
bald darauf stattfindenden Gemeindewahlen die politische
Spitze abbrechen will .

Serbien . Königliche Rache ! ! Entgegen
offizieller Berichte behaupten geflüchtete serbische Unter -
thanen , daß die Verhaftungen in großem Stile
fortdauern .

Arbeiterfrage .
Die Bautischler und Einsetzer Berlins haben in

der gestrigen Generalversammlung den allgemeinen
Ausstand erklärt .

Zu gunsten eines Einheitspreises in den Ber¬
liner Militärgeschäften sind die dortigen Mili¬
tärschneider in eine Bewegung eingetreten. Die Arbeiter
klagen seit langem über die willkürliche Festsetzung der
Preise bei verschiedenen Uniformstücken . Die Ver¬
schiedenheit der Preise wird durch das Zwischenmeister¬
system gefördert , das jetzt auch in der Militärbranche
Eingang gefunden hat . Dabei wird von den Zwischen¬
meistern verlangt , daß die Schneider„ zur Erlernung
der Militärarbeit " vier Wochen umsonst arbeiten ! Eine
Versammlung des deutschen Schneiderverbandes hat ein¬
stimmig beschlossen , gegen diese Mißstände vorzugehen
und vor allem gleiche Bezahlung in den Geschäften zu
fordern .

Der Ausstand der Zimmerer in Jena , der seit
dem 8 . Juni dauert , wurde durch einen Vergleich mit
den Arbeitgebern, die einen Mindestlohn anerkannten,
beendigt .

Prozeß Dreyfus .
Renner , 12 . August .

Ju früher Morgenstunde harren bereits zahlreiche
Neugierige vor dem Lvcrum der Diuge , die da kommen
sollen . Die vrrschiedensteu Meinungen und Anstchtrn wer¬
de » in der allgemeinen Unterhaltung laut . Punkt 6 Uhr
öffnet sich die Pforte der Gefängniff s und DreyfuS

schreitet , inmitten seirer Bedeckung , schnellen Schrittes
durch die Menge , kurz nach 6 Uhr kommt General Mercier
in Begleitung deS Generals St . Germatn , bet dem er ab -
gestiegen ist . « in woblgefäll ' grS Lächeln spielt um leine
Lippen , alS ihn ein Teil des Publikums mit Hochrufen
auf die Armee begrübt . Im Lycnrm wird eS um V 2 7
Uhr plötzlich still . GS ertönt das Kommando : Präsenuek
daS Gewehr ! Oberst Jouaust erscheint mit dem Gerichts
hvf , eröffnet die Sitzung und erteilt den Befehl , Dreyfus
vorzuführen . Dieser tritt ein und nimmt mit zuve , ficht »
licher Miene Platz . Nach ihm erscheint auch General
Billot . Dcr Vorsitzende richtet an DreyfuS zunächst fol
gende Frage : Am IS . Januar 1895 fand der Komman¬
dant der Insel Ree in Ihrer Tasche eine Abschrift des
BordercauS . Weshalb waren Sie im Bcsitz dieser Ab¬
schrift ? DreyfuS : Ich hatte st « mitgenommen , damit
ich immer im Besitze des Wortlautes lei . Vorsitzender :
Sie batten daS Recht dam . daS Gesetz ermächtigt den
Angeklagten , wie srire Verteidiger , Abschrift von den
Schriftstücken der Anklage zu nehmen .

Der RegterungSkomm ' ffar Trrriere verlangt alSvann
dt « Verlesung deS Berichtes deS Arztes Ranson , den
dieser über die Ueberführuag DreysuS von der Insel
Rer nach der TeufelSinsel an den Kolonialdtrektor ge¬
richtet hat . Dieser Bericht erwähnt die Vorsichtsmaß¬
regeln , die während dieser Reise getroffen worden waren .
Niemand durste DrcyfuS anrede » , DrcyfuS faß oft » och
spät abends auf Deck auf seinem Schemel und weinte .
Sodann kommt et » Brief RansonS an den Kolonial¬
dtrektor zur Verlesung , worin Ranson die Anspielungen
Pariser Blätter über Schriftstücke , die er einem Notar
überreicht haben soll , alS eitel Klatsch bezeichnet . ( GS sei
daran erinnert , daß die anttrevifionifttschen Blätter feit
zwei Jahren die Legende « « Sposaunt haben , dieser Arzt
Ranson , der sich gegenwärtig in Pondichery befindet , habe ,
bevor er » ach Indien abgereift sei , einem Notar tu SSd >
frankrrich hochwichtige Schriftstück « anvertraut , die Be¬
weise für die Schuld DreyfuS enthielten .) Sodann beginnt
daS Zeugenverhör .

Der LegatiouSsekretär in Berlin Delaroche - Bernet
erklärt , er habe den amtlichen Verkehr zwischen dem
Krieg - Ministerium und dem Ministerium deS Aeußeren er¬
ledigt in der Zeit , alS man mit der Uebersetzung einer
Depesche beschäftigt war . Diese Arbeit war schwierig und
die Uebrrsrtzung ganz Hypothetisch . Gr habe zahlreiche
Entwürfe gesehen und schließlich sei « in bestimmter Text
festgesetzt worden . GS handelte sich um daS Telegramm
BauizzardiS vom 2 . November 1891 . LegationSrai
Paleologue wird den Z ' ugen gegenübergestellt und erklärt :
GS bestand ein gewisser Zweifel , ob beide Texte dem
Krieg - Ministerium übermittelt worden seien . Sicher war ,
daß nur ein T xt amtlich mitgetetlt war . DteS wird von
niemand in Abrede gestellt . Der nächste Zeuge Cast »
m i r - P e r i e r erklärt : „ Sie fordern mich auf , Herr
Pkäfident , die volle Wahrheit zu sagen . Ich habe ge¬
schworen und ich werde rückhaltlos die ganze Wahrheit
sagen . Man beharrt dabet , zu glauben und zu sagen ,
daß ich uoch etwas weiß , waS für die Gerechtigkeit von
Bedeutung ist . DaS ist falsch . AuS Achtung vor dem
Gewiffe « der Richter und um die Meinung aller gut¬
gläubigen Menschen zu befestigen , muh ich sagen , daß ich
nichts weiß , waS verschwiegen werden muß . Ich weiß
nur , waS ich schon gesagt habe . Der KrtegSminister
General Mercier machte mir von der Thatfache Mit¬
teilung , daß im Bureau des Generalstabs Aktenstücke ver
schwänden und daß et » Schriftstück , welches die Sache
aufdecke , in einer fremde « Botschaft gesnnde » worden sei .
Mercier sagte mir auch , d » ß ein Schriftstück es oauaills
cks D . dem Kriegsgericht mitgeteilt worden sei .

Ich hatte aber nicht verstanden , daß dieses Schriftstück
( es canaille cks v .) ausschließlich den Mitgliedern
de » Kriegsgericht - vorgelegeu hatte . Am 5 . Januar , als
der Minister deS Auswärtigen sich in Südsraukreich befand ,
begab sich der deutsche Botschafter zum Ministerpräsident
Dupuy und machte ihm Mitteilung von einer Depesche , die
er vom Fürsten Hohenlohe im Namen deS deutschen Kaisers
erhalten hatte . In diesem Telegramm wurde der Minister¬
präsident ersucht , dem Botschafter eine Audienz bet mir zu
verschaffe » , und dem Botschafter aufgrtragen , mit mir per¬
sönlich über die DrrysuSangelegenheit zn sprechen . Dupuy
kam zu mir und berichtete mir über daS Telegramm . Gr
überreichte mir deffen Wortlaut und ich fetzte für den

nächsten Tag eine Zusammenkunft mit dem deutschen Bot <
schaster fest . Die Unterredung fand am nächsten Tage ,
einem Sonntage , um 1 Uhr statt . Fürst Hohenlohe ersuchte
den Präsidenten der Republik und zugleich Casimir - Perier
persönlich , « rkhalb die deutsche Botschaft tu den französi¬
schen Blättern tn die DreyfuS - Aagelegenhril htneingezogen
werde , und verlangte , wenn die Botschaft in diese Ange¬
legenheit nicht verwickelt sei . ein ausdrücklicher Dementi .
Nachdem ich dir Depesche gelesen , bemerke ich dem Bot¬
schafter , daß sei » Schritt rtwaS ungewöhnlich sei . Ich sei
ein unverantwortliches Staatsoberhaupt und er habe mit
dem verantwortlichen Minister , oder , tn dessen Abwesenheit
mit dem Ministerpräsidenten die Angelegenheit zu verhan¬
deln . Aber da er an meine Loyalität alS Privatmann
appelliere , solle der Botschafter alleS wissen . Ich erklärte
sodann , daß ein Schriftstück in der deutschen Botschaft ge¬

funden worden sei . Der Botschafter erwiderte , daß er¬
scheine ihm nicht möglich . Man erhalte dort sicher viele
Schriftstücke , habe aber nicht feftstellrn können , daß rin
solche - von Bedeutung verschwunden sei . Ich antwortete ,
daß auch wir glücklicherweise daS Schriftstück für unwichtig
hielten , und daß weder die Regierung noch ich selbst die
deutsche Botschaft in dies « Angelegenheit verwickelte » , wenn
nicht - darauf hindeute , daß dir Botschaft sich um daS

Schriftstück bemüht habe , und daß wir sie nicht verantwort¬
lich machten für daS , waS sie empfinge , ebenso wenig , wie -
wir verantwortlich gemacht werden könnten für die Papiere
die man unS brirge . Gr genüge aber , daß tu einer frem «
dm Botschaft ein Dokument gefunden worden sei . von .
welchem man glaub «, daß cs von einem französischen Offi¬
zier herrühre , um die Schuld diefts Offiziers zu beweisen .
Der Botschafter bestand jedoch auf einer entschiedene » Note , ,
welche die Botschaft alS unbeteiligt hinstelle . Castmter »
Perier wteS hier darauf hi » , daß er vor dem Kassation » -
Hof nur auf die ihm gestellte « Fragen zu antworte » hatte ,
va dort weder Bertetdtger noch Angeklagter vorhanden
waren . „ Aber die Ausdrücke , tn welchen St «. Herr Präst »
devt , die Frage an mich gerichtet haben , verpflichtet mich ,
nichts zu verbergen . ( Große Bewegung .) Ich habe einmal

im G !ysre den Oberst P ' cquart empfangen . Bon seinen
Mitteilungen ist mir vur erinnerlich , daß die Darstellungen
Bertillos - S keinen großen Eindruck gemacht hätten . Erst
14 Tage nach DrcyfuS ' Verurteilung erhielt ich Kenntnis
von einem Dossier . Ich weiß nicht , ob ich sagen darf : ,
„ dem Dossier " . ( Bewegung .)

Ich habe eS schnell durchblättert . Man hat auch gesagt
und geschriebm , daß tn bezug auf DretfuS zwischen feiner
Familie und mir Unterhaltungen stattgefuuden hätten ; daS
ist nicht der Fall gewesen . Am 13 . Dezember trugen mir
Waldcck - Roufleau und Reinach den Wunsch der Verteidi¬
gung vor . daß die Verhandlungen deS Kriegsgerichts nicht
geheim sei » möchten und daß sich die Verteidigung ver¬
pflichte , nichts von den diplomatischen Dokumenten zu ent¬
hüllen . Ich antwortete , daß ich dem Kriegsgericht von
ihrem Wunsche Mitteilung machen würde , daß ich persön¬
lich jedoch in der Sache nichts thun könne . Ich habe nie¬
mals ein Mitglied der Familie DrcyfuS bet mir gesehen .
Nur Demange kam zu mir , um die Begnadigung einer
verurteilten , deffen Verteidiger er war , zu empfehlen ,
Waldeck - Rouffeau und Reinach find dir einzigen , die mich
von seiten der Verteidigung baten , auf die O ffentltchkett
der Verhandlungen hin , « wirken . " Casimir - Perier fügte mit
erhobener Stimme und tu großer Bewegung , dt « sich der
Zuhörerschaft mitteilte , hinzu : Wegen der Ehre des Amis ,
» as ich bekleidet habe , und « egen der Ehre der Republik
kann ich nicht zulaffen , daß man wage zu sagen , der Prä¬
sident der Republik habe mit einem des BerraiS ange -
klagten Hauptmann der französischen Armee gesprochen .
( Beifall .) Casimir Perier fügt hinzu : Der diplomatische
Zwischenfall hatte keinen Giofluß auf meinen Rücktritt ,
Diese Behauptung mußte ich vor einem MilitärgertchlShof
aussprechen , der hier den höchsten Ausfluß der nationalen
Würde darstellt . Ich habe gcschworen , die ganze Wahrheit
zu sage « ; ich habe die ganze Wahrheit gesagt . Ob Staats¬
oberhaupt oder einfacher Bürger , immer habe ich gedacht ,
daß Frankreich sein Urteil frei fällen kann , und daß «S
darin nur sich selbst Rechenschaft schuldet . Der General
Mercier , daS bestätige ich , hat mir von den Geständniffe »
der HauptmannS DrcyfuS erst nach meiner Unterredung
mit dem Hauptmann Lebrun - Renault gesprochen . Erst vier
oder fünf Tag « später erwähnte er diese Geständniffe im
Ministerium .

Nachdem Casimir -Perier , deffen Aussagen großen
Eindruck zu machen schienen , geendet , erhebt sich der Ver¬
teidiger Demange und erklärt , daß er Casimir - Perier
nicht kenne . Allerdings habe er Waldcck Rousseau ge¬
beten , bei Eafimir - Perier vorstellig zu werden , damit er
dafür wirke , daß die Verhandlung öffentlich fei . Demange
zollt der Loyalität Crfimir - PerterS Anerkennung . Casi¬
mir - Perier dankt Demange für seine Worte , fügt aber
hinzu : Ich bin nicht völlig zufrtedrngestellt . Ich verlange »
daß der Zwischenfall klargestellt werde . Man hat gesagt ,
ich hätte mich verpflichtet , dafür zu wirken , daß di «
Sitzungen nicht geheim gehalten würden . Ich habe da¬
mit der Unterschrift DreysuS gelesen . Casimir - Perier
schlägt in heftiger Erregung mit der Hand aus de »
Zeugentisch und ruft mit unterdrückter Stimme : Ich
werde diesenPlatz nicht verlassen » bevor man
weiß , wer hier gelogen hat . Ich fordere « S .
( Große Beweguug im Saale .) Demange erklärt : D »
ich den Präsidenten nicht kannte , bat ich meinen Kollege »
und Freund Waldeck - Rouffeau , ihm folgende Wünsche
vorzutragen : erstens , daß daS Zeugenverhör bet gefchlof »
scnen Thüren erfolge und die PlatdvyrrS öffentlich fei »
sollten , mit der Versicherung , daß tn meiner Verteidigungs¬
rede nichts erwähnt « erden solle , waS eine fremde Macht
in die Sache verwickeln könne . Dreyfus erhebt sich und
erklärt , Casimir - Perier ansehend : Meine Briefe , deren
Eafimir - Perier Erwähnung that , find entstellt worden ,
WaS Herr Eafimir - Perier sagt , ist richtig , niemals , nie¬
mals ist der Präsident der Republik mir gegenüber eine
Verpflichtung eingegangen . In meinen Briefen handelte
eS sich lediglich um Lchritte der Verteidigung ; ich begreife
die Entrüstung Cafimir - PerierS , behanptr aber , daß da »
nicht meine Absicht war . Der Vorsitzende sagt zu DreysuS :
„ Sie sehen , daß die von Ihnen gemachte Andeutung falsch ,
ist . " DreysuS : Mein Gedanke ist entstellt worden .
Casimir - Perier : Ich bitte , daß man de » Brief
herbeischaffe » den ich soeben « wähnte . ES ist nicht so
sehr meinetwegen — ich bin genug in den Schmutz ge¬
zogen worden , um Beleidigungen zu » « achten — , aber
ich will die Würde Frankreichs nicht antasten kaffen ,
( Lebhafte Bewegung unter den Zuhörern . ) Demange
fragt : Wo haben Sie diesen Brief gelesen ? Casimir -
Perier : In den Blätter » . Demange : So , tn den
Blätter » ! Casimir - Perier begiebt sich auf seinen Zeugrnfitz
zurück .

Zum Verständnis dieses Zwischenfalles ist zu bemerke » ,
daß 1694 zuerst Waldeck - Rouffeau von d « Familie DreyfuS

aufgefordert worden war , dt « Verteidigung deS Haup '. »

In der Irsmd » .
Roman von Alexander Blumenberg . 15

Er wußte , daß die Schauspielerin Paula Freiling den
sechsundfünfzig Jahre alten Baron von Malatoff
vor drei Jahren geheiratet hatte . Frau von Wal -

- den hatte ihm auch erzählt , daß Paula Freiling eine
I Nichte des Barons sei , welche er , nachdem ihr beide
I Eltern kurz nacheinander gestorben waren , hatte er -
I ziehen und ihrer ausgesprochenen Neigung für die
8 Bühne , seine Hilfe angedeihen lassen . Aller dieser
I Mitteilungenerinnerte sich Ludwig genau genug . Er
» war überzeugt , und mußte eS fein , daß Frau von
8 Malatoff in der aristokratischen Umgebung von ihres
» Mannes Verwandten sich ihres Mädchennamens und
H ihrer echten Abkunft schämte, und Ludwigs ehrliche
z Denkungsart empörte sich gegen eine Handlung - -
r weise , welche Sünde war gegen die alten Eltern ,
4 die hinsterben mochten , ohne je das Wort der Ber -

fühnung ausgesprochen zu haben ,
zi Ein Knarren der KirchhofSthür störte Ludwig
( in seinem unerquicklichen Sinnen . Die überhängen -

den Zweige und der Stamm eines Weißdorns ver¬
bargen ihn genugsam , um unbemerktvon der eln -
tretenden Gestalt zu bleiben , welche jetzt langsamen
Schrittes über das Gras des Friedhofs schritt , das
Blut stockte für einen Augenblick in Ludwigs Adern ,
um desto wilder pulsierendsich nach seinem Herzen
zu drängen ; er erkannte in der Näherkommenden
Frau von Malatoff . Sie hatte ein große « , schwarzes
Spitzentuch um Kopf und Schultern geschlungen, und
ihr elfenbeinfarbenesAntlitz schimmerte aus der
schmeichelnden Spitzenhülle hervor . Die reichen Fal¬
ten eines grauen Seidenkleidesschleiften auf den
tief sich niederbeugenden Grashalmen , sie schienen
fast zu schwer zu sein für die ätherische Gestalt , die
sie umhüllten . Sie war zu einem der altmodischen
Kreuze getreten und lehnte die verschlungenen Arme
auf dasselbe . Ihr Blick erhob sich nach oben , sie
schien aufmerksam dem Fluge der Tauben zu fol¬
gen , welche in enger und enger werdenden Kreise «
Ar Heim umkreisten, da oben am Dachfirst de » Lutz-
tveilerhofeS .

z. Ludwig beobachtete mit angehaltenem Atem das

noch so jugendlich, fast kindlich zarte Gesicht . Aber
vergebens suchte er ein Zeichen der Wehmut oder
gar Reue zu finden . Nein , die Lippen waren so streng
verschlossen , den Zug um den schöngeformten Mund
hatte sie von der Mutter geerbt . Von der Aufreg¬
ung , von der Totenblässe , die er heute morgen auf
dem Gesichte gesehen , war keine Spur zurückgeblie¬
ben . Ah , wohl hatte da » schöne , junge Weib gefürch¬
tet , durch ihn an die einfacheren Verhältnisseer -
innert zu werden , aus welchen sie sich einst so ge¬
waltsam gerissen . Ludwig « Lippen Iräusettey sich ,
und ein kalter , stolzer Zug lagerte sich um dieselben .
Sie sollte nicht verraten werden durch ihn , sein thö -
richt Herz mußte sich zwingen lassen , und sie am
allerwenigsten durfte ahnen , welche stürmischen Ge -
fühle ihn bei ihrem Anblick so gewaltsamerschüt¬
terten .

Dem zauberhaften Wesen da drüben mußte
er sich ruhig nähern können . WaS hatte die vor¬
nehme Baronin von Malatoff auch noch mit jener
einfachen , lieblichen Mädchenblume gemein ; ste . de -
ren kostbarerKleidersaumjetzt achtlos die kleinen
Gräser niederdrückte , wollte ja vergessen , daß einst
die bloßen Füßchen in dicken , unförmlichen Holz¬
schuhen gesteckt und grobe Leinengewänderden zar¬
ten Körper bedeckt hatten .

Auf seinem halbversteckten Platze entdeckt zu wer¬
den , wäre Ludwig sehr unangenehm gewesen , da »
wollte er um jeden Preis vermeiden . So ging er
denn lauten Schrittes und hocherhobenen Hauptes
die Steinstufen hinab ; andern Kreuze , an welchem
die Frau lehnte , mußte er vorbei .

Ein freundlicher Abendsonnenstrahl fiel durch
da » krause Laub einer alten Linde auf den blonden
Scheitel de » Manne » , der , den Hut in der Hand
haltend , mit kalter Verbeugungan der jäh sich nach
ihm Umwendenden vorüberschreiten wollte . Aber so
tief und heftig malte sich da » Erschrecken in dem
weiß gewordenenGesichte Paula » au » , daß Lud¬
wig , ohne unhöflich zu erscheinen , nicht ohne ein
Wort der Entschuldigung vorübergehen durfte ; denn
mit wirklicher Bestürzung sah er die^gewaltige Ver -
änderungin dem vor Minuten noch so ruhigen , un¬
bewegtenGesicht, au » welchem die großen Augen

angstvollihn anstarrten . Ihr ganzer Körper bebte
wie im Frost , und Ludwig fühlte wirkliches Mit¬
leid ; meinte er doch , die Gedanken der Frau , die
nicht erkannt werden wollte , erraten zu können .

„ Verzeihen Sie mir , gnädige Frau , wenn ich
Sie durch mein plötzliche » Nahen erschreckt habe , "
sagte er, „ ich wußte aber in der That nicht , wie ich
unbemerkt vorbeikommen konnte, unser Friedhof ist
fo klein . "

Paula war unterdessen wieder Herrin ihrer Fass¬
ung geworden . Sie neigte jetzt verbindlich ihr fei -
ne » Köpfchen und reichte nach alter Dorfsitte dem
Rektor die Hand . Ludwig hielt in wunderbarer Ver¬
wirrung die zarten, weißen Finger umfaßt , und da
er sich niederbeugte , sah er den Trauring , welcher
durch einen kostbaren Brillantreif noch fester gehal¬
ten wurde . Der kleine einfache Ring aber gab der
jungen Frau , mochte sie nun immerhin dem Bauern¬
blut entsprossen sein , Titel und Rang ihres Gatten .
Und welche » Recht besaß Ludwig Klinger , sie an
ihre Abstammungzu erinnern , wenn sie selbst es
vermeiden wollte ?

„ Eitelkeit ! " dachte er, „ e » ist kein Weib frei davon ! "
„ DerAbend ist so schön , " sagte Paula , „ im Gutö -

garten unter den dichten Bäumen ist ' » noch drückend
warm . ah . ichbeneidete noch eben die leichtbeschwing¬
ten Geschöpfchen da oben , ihre schimmernden Flü¬
gel können sie so hoch erheben in die freie , reine
GotteSluft , o , wer da » auch könnte !"

„ Gehen dafür unsere Gedanken nicht einen noch
höheren Flug , gnädige Frau ? "

„ Wohl , aber wir können ihnen nicht nach , " er¬
widerte Paula leise . „ Und au » den reinsten Em¬
pfindungenunserer Gedanken müssen wir so oft ge¬
waltsam un » reißen , auf daß wir wieder zurück zur
Erde kommen . "

„ Und doch hat auch die Erde ihre Lichtblicke , "
antwortete Ludwig , „ und ihre auserkorenenLieb¬
linge dürfen sie erhaschen . Und diese sollten sich wohl
genügen lassen an dem Guten , Schönen und Edlen ,
wa » di « treu « Mutter Erde ihnen bietet ."

Paula » Gesicht trübte sich . „ Glauben Sie denn ,
Herr Klinger , daß hier auf Erden ein Menschen¬
kind ganz ohne Sorge und Leid ist ? "

„ Das sei ferne von mir , " rief Ludwig , und ein
ZugedlerMenschenliebe verschönte sein Antlitz . „ Wir
würden nicht Menschen sein , fehlten uns die irdi¬
schen Sorgen . Denn wie gut und weise auch eine
ewige Vorsehung über uns wacht , so treu auch der
Lenker aller Geschicke alles einst zum Besten kehren
wird , der Mensch mit seinen Aengsten und Nöten , ,
mit seinen Leidenschaften, seinen Fehlern und Ta¬
lenten schmiedet sich zumeist sein eigenes Lebenslos . !
Wohl dein , welchen die Schule des Lebens gelehrt , f
Blüten zu sammeln für die Zeit , da sie Früchte tra¬
gen sollen . "

Paulas Blicke hingen selbstvergessend an Lud¬
wigs Gesicht , während er sprach . Heiß errötend sah I
sie zu Boden , als auf einmal seine aufleuchtenden |
Augen den ihren begegneten .

Ludwigs ernster gewordenen Lebensanschauun¬
gen , widersprachindessen diese » Komödienspiel , in '
welches er gegen seinen Willen verwickelt war . Hier
auf neutralem Boden gegenüberdem Vaterhauses
diese » jungen WeibeS , welches den Flug der Tau -
ben neidete , die um den First des HeimatsdacheS
flogen , erschien eS ihm wie eine Posse , wie ein Spiel ,
in welchem Heuchelei und Täuschung im letzte » Akte
sich auflösen mußten .

Paula kam ihm selbst zur Hilfe . Die langen ,
dunklen Wimpern , welche einen Schattenwarfen auf
die zarte , durchsichtige Haut der Wangen , hoben sich
langsam empor und in dem Blick , der auf Ludwig
fiel , rangen Angst und Stolz noch um die Herrschaft .
„ Sie haben mich bereits heute morgen erkannt ? "
fragte sie und ihr Ton klang so ruhig , als handle
es sich um die allergewöhnlichste Frage .

„ Das habe ich , " antwortete Ludwig . Frau von
Malatoffs äußere Ruhe gab auch ihm die kalte Be¬
sonnenheit zurück .

„ Und ich erscheine in Ihren Augen als die un-
natürlichste Tochter , wenn nicht noch in schliinmerer
Eigenschaft , nicht wahr ? " . . . .

„ Gnädige Frau, Sie erlassen ir. tr wohl eine di¬
rekte Antwort .

„ Warum ? " 72 , 1 ?
„ Weil e » nicht meine Absicht ist , zu heucheln ,

selbst nicht auf die Gefahr bin . Ihnen wehe zu thun . "



manttS Alkred Dreyfus vor dem Kriegsgericht zu über

nehme » . Waldeck - Rouffea « lehnte jedoch ab , « eil er alk
« ertetdiger in Ltrasfachen leine « Uten Erfahrungen ge¬
macht hatte , und fchlvg seinen Freund Mattre Demange
vor . Bor einigen T - ge » nun ( am 4 . Auguft ) bracht «

Judet im » Petit Journal " die Rolle , die Waldeck - Rouffeau
damals gespielt , in Zvsammenhang damit , daß derselbe
Man » jetzt Ministerpräfident sei , und ließ durchblicken ,
daß Waldtck - Rousseau seine Aufgabe nur darin sehe , den
Dreyfusbandel zu ersticken , so wie der Panamaskandal
unterdrückt worden sei . In demselben Artikel sprach Jude !
von den angeblichen Beziehungen zwischen
Cakimir Perter und DreyfuS und sagte : » Am
7 . Oktober 1897 , d . h . zu Beginn drS Mor -atS . wo
daS Syndikat der Revisionisten hervortrat , « ab der
verurte ' lte auf der TeufelSinsel folgende Erklärung
ab : » Während meines Prozesses habe ich durch Ver¬
mittlung deS Maitre Demange dem P >. ästde » ten der
Republik Herrn Tafimir - Perier mein Ehrenwort dafür
verpfändet , niemals de « Ursprung deS berüchtigten Briefes ,
den man mir zuschreibt und wegen deffen ich verurteilt worden
bin , den jedoch nicht all « Sachverständigen mir zugeschriebe »

haben , zu enthüllen . " Am 17 . D «z . 1897 , also genau am Vor¬
abend der Sjährigen Wiederkehr seines Prozesses , sprach D .
die folgenden , vielleicht noch schwerer wiegende » Worte :
» Ich will wissen , woran ich bin mit den Versprechungen ,
die man mir nach meiner Verurteilung gemacht hat " .

Schließlich , am 24 . November 1898 , alS die Revision durch
Brifson vor die Kriminalkammer gebracht wurde , richtete
DreyfuS an den Gouverneur von Guyana folgende « , dt «
obigen Worte bestätigenden Brief : » Herr Gouverneur !
Bei dem ersten Kriegsgericht hatte ich von Herrn Casimir .

Perier , Präsident :» der Republik , die Oessentlichkeit der
Verhandlungen erbeten . Nachdem er mich mein Ehrenwort
hatte geben lassen , mich gewtffen sehr natürlichen und ge¬
rechtfertigten Bedingungen zu unterwerfen , ließ der Herr
Präsident der Republick mir durch Vermittlung des M ^ lcre
Demange sagen , er vertraue meinem Wort und werde darum
bitten , daß die Verhandlungen öffentlich seien . Diese Bitte
wurde nicht gewährt ; weshalb , weiß ich nicht . DaS Wort ,
daS ich H . rrn Tafimtr - Perier gegeben , habe ich g >hallen
Alfred DreyfoS . " Soweit daS » Betit Journal " . Dieser
Brief ist es , deffen Herbeischaffung Cafimtr - Perter gefordert
hat . Daß Dreyfuß zu alledem nur bemerken konnte , seine
Aeußeruugen müßten entstellt worden sein , ist erklärlich ,
denn vermutlich wußte er überhaupt nicht , um waS es stch
handelt . Aller Wahrscheinlichkeit haben wir es hier mit
neuen Fälschungen , « thun , deren Aufdeckung hoffentlich

gelinge » wird .
Der Vorfltzinde ordnet nunmehr die Vorführung de ?

General Mercier an . Der General erscheint in kleiner

Uniform mit dem Kreuz eines SroßosfizierS der Ehren¬

legion . Er trägt ein dickes Akieubündel unterm Arm und
bittet den Vorsitzenden um die Erlaubnis sich sitzen zu

dürfen , da feine AuSsage längere Zeit in Anspruch nehmen
werde . Er beginnt die Aussage unter großnAufmerksamkeit im
Saale und führt auS : Durch einen österreichischen Agenten
namens Schneider , hatten wir vernommen , daß in den

Pariser SalonS davon gesprochen worden , der Haupt -
mauu DreyfuS im Generalftab übe Verrat . ( Der Zeuge
spricht sehr leise und wird vom Vorsitzenden gebeten ,
lauter zu sprechen .) Inzwischen empfahl General
Mercier dem Nachrichtendienst doppelte Wachsamkeit . Die

geheimen Fonds wurde » zu diesem Zwecke erhöht . Es
wird ein Brief verlesen , worin rS heißt , daß Echwa ' tz

koppeu einen Freund im zweiten Bureau ( 0s canaille
de D .) hatte , welcher die leitenden Pläne ausltrferte .
Mercier sagt , die Diplomatie bürste seiner Ansicht nach

oft mit d «n Thatsachen in Widerspruch gebracht werden .
auS Gründen der EtaatSraifon oder auS andern Gründen .
Sodann wird der schon bekannte Brief PanizzardiS ver¬
lese » , worin eS heißt : „ D . berichtet viele interessante
Sache » , wir müssen unsere Arbeit teilen , wir haben nur
zehn Tage Zett . " Ferner wird « in Schriftstück verlesen ,
welches « ine mündliche Mitteilung von X . . . im Jahre
1694 erwähnte , eS handelt sich um intime Beziehungen
zweier Spione , welche gemeinsam arbetten ; Major Henry
müsse benachrichtigt werden , heißt eS darin , daß ein
Generalstabsoffizier Mitteilungen mache . Mercier sagt
wetter auS , er habe Nachforschungen anstelle » laffen . Zu
erst sei DreyfuS keineswegs verdächtig erschienen ; daS
Austauch «» d «S BordereauS habe ihn sehr bewegt . DaS
Bordrreau , sagte er , wurde von dem gewöhnlichen Agenten
am 20 . oder 21 . September 1894 und ohne Vermittlung
überbracht . Der Neberlieferung gemäß mußte der KrtegS -
minifter direkt mit dem Präsidenten der Republik in Ver¬
bindung trete » . Ich ging zu Tafimtr - Perier und machte
ihm von der Entdeckung Mitteilung . Sodann begab ich
« ich zu Dupuy . Wir kamen mit dem Präfidenten über¬
ein , daß in einer so heiklen Frage mit der größte » Zu¬

rückhaltung vorgrgangeu werde » müsse , und Hanotaux
stellte uuS vor , daß die Beziehungen mit den Mächten
ernstlich gefährdet werden könnten , wenn man st « unmittel
bar in diese Sach « hineinzrehe . ES wurde daher eine ge¬
heime Untersuchung angeordnet . General Mercier erinnerte
sodann an die Vorgänge vor der Verhaftung DreyfuS ' .
die Schrtftenprüfung , die Nachforschungen » ach DreyfuS '
Vorleben usw . AlS er sich zur Verhaftung DreyfuS ' ent¬
schlossen hatte , empfahl er , immer mit der größten Ver¬
schwiegenheit zu handeln , um jegliche Verwirrung in der
sranzöfischen Armer zu vermeiden . Sr ließ den Minister
rat dringlich zusammenberufen . Der SertchtSschreiber ver -
liest einen Brief DupuyS au den General Mercier , worin
Dup - Y sich dagegen verwahrt , Schwierigkeiten hervorgerufe »
zu haben , wie gewisse Blätter behaupteten , und in dem er
bestätigt , daß die Verfolgung DreyfuS ' vom Ministerium
« tustimmtg beschlossen worden sei . Mercier erklärte so¬
dann , daß er gemeinschaftlich mit dem Ministerpräsidenten
dem Präsidenten der R publik von dieser Entscheidung
Mitteilung machte . ES wird dann ein Bericht über die
Treibereien D : yfuS ' auf der TeufelSinsel verlesen » worin
die Worte erwähnt find , daß er sich Eastmtr - Perier gegen¬

über verpflichtet habe » soll , während der öffentliche »
Sitzungen nicht » zu enthüllen . Wetter heißt eS in dem
Bericht : » Mein Bruder ist ein C . . . . meine Familie
auch , fie habe » noch nichts erreicht ; ste haben ihr Vermögen
auSgrgebrn . Met » Wort Tafimtr - Perier gegenüber habe
ich gehalten . " Tafimtr - Perier erhebt stch und unter¬
bricht den SerichtSfchretber mit de » Worten : » Gegen diese
Behauptung protestiere ich aufS lebhafteste ! " Vorsitzender :
» Man wird die von Ihnen gewünschten Nachforschungen
anstelle » . " Mercier erklärte : » Auch ich glaube nicht , daß
der Präsident der Republik gethan habe , waS in diesem
Briefe erwähnt wird . " Easimter - Perier : » Ich danke
Ihnen für diese Verficherung . " Der Zwischenfall ist da
« tt erledigt .

Mercier erörtert sodann die Depesche PanizzardiS
und fährt fort : Man hat mir vorgeworfe » , ich hätte DreyfuS
» erfolgen lassen . Ich versichere , wenn ich ihn nicht für
schuldig gehalten hätte , würde ich ihn nicht haben verhaf¬
ten lassen . Der zweite , ernstere Vorwurf bezieht stch aus
die Mitteilung deS BnrfrS » Oe canaille de D . " au das
Kriegsgericht . Auch der Kassationshof hat mir daraus

einen Borwurf gemacht . Warum legte der Kaffatioukhof
mein Schweigen alS Geständnis auS ? Wenn ich die Ant¬
wort verweigerte , fo geschah eS , weil ich de » kaffationihos
zur Stellung der Frage nicht sür berechtigt hielt . Heute
liegt kein Grund zum Schweigen für mich vor , und ich
werde weine Pflicht erfüllen . Um über die Vorgänge im

Jahre 1894 Rechenschaft abzulegen , muß man die politische
Loge in diesem Augenblick kennen . ( Lebhafte Bewegung . )
Wenn Tafimtr - Perier stch hinter feine konstitutionelle Uu°
Verantwortlichkeit zurückzog . um den Botschafter nicht zu
antworten , und dieS dem Minister des Auswärtigen Hauo -

taux überließ , so hat Tafimir - Perier Ihnen nicht gesagt ,

daß der Ministerpräsident und ich in seinem Kabinrt im

Elysee biS nach Mitternacht blieben . Wir warteten auf

die Meldung von de » zwischen dem Kaiser und seinem Bot¬

schafter ausgewechselten Drpeschen . Wir fragten urs , ob

von der Auswechslung dieser Depeschen nicht Krieg oder

Friede abhänge » würde . ( Lebhafte Bewegung .) Dir Lage

war sehr ernst » und Graf Münster erwartete di « Ordre ,

ein « Pässe zu verlangen . ( Anhaltende Bewe

gung ) . Ich gab mriuerfeitS dem General Boisoeffrr die

Weisung , stch dauernd im Ministerium mit einer Anzahl

von Offizieren aufzuhalten , um vorkommendenfallS bereit

zu fein , die Mobilmachung anzuordnen . ( Veweguug .) Sie

sehen , wir waren nur einen Finger breit vom Kriege ent -

ernt . Darauf sage ich , mau muß nicht immer die diplo¬

matischen Versicherungen für bare Münze nehmen . In

diplomatischer Hinsicht waren wir in großer Ungewißheit ,

wir wußten nicht , ob Rußland mit uns mar sch i «

ren würde , wir fühlten den Boden unter unfern Füßen

uutergraben , wir mußten Gegenminen anlegen . Im Inter¬

esse nnsereS Landes mußten wir alles mögliche aufbirten ,

um den Krieg zu vermeiden . Anderseits konnte ich die

Mitglieder deS Kriegsgerichts nicht in Ungewißheit laffen

über interessante geheime Schriftstücke

Weiterhin wird der Bericht du Paiy de TlamS über
seinen Besuch bei DreyfuS nach deffen Verurteilung ver¬
lesen . Meicier erklärt dazu . DreyfuS habe nicht - gestehen
wolle » und sich als ein Opfer deS Schicksals bezeichnet ,
und fügte hinzu , er wolle die Begleitumstände nicht geltend
machen . Diese Weigerung , meint Mercier , müsse man so
auSlegen . daß DreyfuS keine Giständniffe machen wollte ,
welche doch keine Milderung der Strafe für ihn herbet -
geführt hätten . Ueber die Frage der Geständnisse teilt
Mercier mit , er habe Lebrun - Renaud zu Tafimtr - Perier

geschickt , nicht damit der Präsident der Republik dtefem
Vorstellungen über seine Indiskretionen mache — das
ginge den krtrgsmtntfter an — , sonder » um dem Peäfi
denten der Republik und dem Mtnisterpräsidenten Mit¬

teilung von den Geständnissen zu machen . Wenn den
Herren diese Mitteilung nicht gemacht worden sei , so habe
daS sein «» Grund darin , daß fie Lebrun - Renaud nicht
reden ließen . Sie seien hypnotisiert gewesen von der

Furcht vor kriegerischen Verwicklungen . Mercier sagt
weiter , General Jamont hat gesagt , daß 3 8 Millionen
in Deutschland und England zur Unterstützung
der Affäre aufgebracht worden seien . Tafimir - Perier
habe gefügt , daß er ihm berichtet habe , die Stücke deS
BordereauS feie » unwichtig . DaS sei « in Irrtum Casimir

PerterS . DaS Ministerium habe die Schriftstücke für hoch
wichtig gehalten . DreyfuS leugne , die im Bordrreau er
wähnten Schriftstücke gesehen zu habe » , er leugne eben
alles systematisch . Wir werden Zeugen hören , die be -
weisen werden , daß DreyfuS durchaus über alles auf
dem laufenden war . Esterhazy konnte die Stücke nicht
Mitteilen . Die Voraussetzung , daß Henry die Schriftstücke
au Esterhazy übergeben habe , sei unhaltbar , « eil Major
Henry nicht im stände war , die Schriftstück « zu verstehen
Wer also auch die Person sein möge , dir daS vordere « »
geschrieben hat — ich bestehe darauf , zu glauben , daß
DrcyfuS eS war ; ich halte eS aber nicht einmal für
wichtig , da Esterhazy di « Stücke nicht auSlieferu konnte .
Mercier macht zahlreiche Zeugen namhaft , die materielle
Thatsachen deS Verrats kenne » . Aus de » Lügen deS
Angeklagten , auS der Prüfung der Schriftstücke und den
Geständnissen gehe hervor , daß DreyfuS die Schriftstücke
auSgeliefrrt habe . Wenn ei » Zweifel in mir aufgekommen
wäre » würde ich gesagt haben , Hauptmanu Drey "
glaube , daß Sie unschuldig find . DreyfuS rrl
plötzlich und ruft mit drohender Miene , auf !
zeigend : Sie werde » e » sagen müssen . ( Große
Bewegung .) Mercier fährt fort : Durch die ungeheuren
Anstrengungen und di « gewaltige » Summen , welche zu
gunsten DreyfuS aufgeboten wurden , ist meine Uebrr -
zeuguug von der Schuld deS Angeklagte » nur nochgewachsen .

Im Augenblick , alS der Vorsitzende die Sitzung
rßery ,

Honorar von 7000 M . ausgesetzt ist ; außerdem wird ein Preis
von 600 Mark gewährt . Die näheren Bedingungen des
Wettbewerbes sind durch die Geschäfts stelle des Kunst¬
vereins , Bahnstraße 6 , hier , kostenfrei zu beziehen . Letzter
Termin für die Einlieferung der Entwürfe : 18 Januar 1900 .

sDie fünfwöchentlichenFerienf der hiesigen

Volksschulen haben am Samstag ihren Anfang
genommen .

sS ommer - Ausflug des demokratischen Ver¬
eins ^ Der gestern vom demokratischen Verein veranstaltete
Sommer - Ausflug nach Eller erfreute stch bei schönstem
Wetter eines guten Besuches . Wir dürfen behaupten , daß
das Gebotene alle Erwartungen übertroffen hat . Auch für
Damen und Kinder waren mancherlei Belustigungen , wie

reiskegeln und Ballwerfen vorhanden und fand am
chlusse eine Verlosung statt , welche sich durch Reich¬

haltigkeit der Preise auszeichnete . Nach Beendigung der
Festspiele begrüßte der erste Vorsitzende Herr Sieberts
die erschienenen Gäste und bat auch ferner die demokra¬

tischen Ziele in bisheriger würdiger Weise zu vertreten .
Gegen 8 Uhr schloß sich dem bis dahin Gebotenen ein

Tauzkränzchen an . Nachdem noch den Damen vom zweiten
Vorsitzenden ein Hoch gebracht und ein Gesangchor einige
Lieder zum Bortrag gebracht hatte , flössen die letzten
Stunden des vergnügten Beisammenseins schnell dahin .
Gegen 11 Uhr war ' s , als zum Bahnhof Eller und die
Rückfahrt nach Düsseldorf angetreten wurde .

sBetreffs der Einführung neuer 50 - Pfg .

Stückes wird von bestunterrichteter Stelle gemeldet ,

daß es sich zunächst nur um Proben handelt , die auf

Anregung des Schatzsekretärs von Thielemann zur Her¬

stellung einer leicht erkennbaren 50 - Münze veranstaltet
werden .

sJn einer benachbarten Dorfschule ) hielt
jüngst der Lehrer einen Vortrag über Elektrizität .
Die Kinder mußten nachher über das Gehörte einen Auf¬
satz anfertigen und damit ihre Begriffe klarlegen . Am
einfachsten denkt unstreitig der Schüler hierüber , indem
er schreibt : » Die Elektrizität . Die alten Griechen hatten
einen Gegenstand , den nannten sie Elektro . Und sie schifften
nach der Ostsee , da fanden fie Bernstein . Damit schmückten
sie ihre Frauen und das nannten sie Elektrizität . "

sDie Mordthat in den Grafenberger Wal¬
dun ge ns ist noch immer in ein tiefes Dunkel gehüllt ;
über den oder die Thäter fehlt bis zur Stunde jedwede
Spur . — Das traurige Vorkommnis bietet Anlaß , den

Segen der heutigen » Generalanzeiger " glänzend erkennen
zu lassen . Diese Art Presse , die für vielerlei wirtschaft¬
liche und sozialpolitische Fragen von der allergrößten Be¬
deutung manchesmal kaum einige Zeilen übrig hat , bringt
in einem ihrer Vertreter , dem hiesigen „ Generalanzeiger '
über die Mordthat spaltenlange Berichte !

fUnfall . ) Von dem Gerüste eines Neubaues in der

Oststraße fiel am Samstag einer dort vorübergehenden
Frau e n Balken auf den Kopf und verletzte dieselbe er¬
heblich .

sRekognosziert ) Die am 6 . ds . bei Heerdt ge¬
landete Leiche ist als die des Pferdeknechtes Michael Peters
aus Volmerswerth erkannt worden , der daselbst am 8 . ds .
an der Fähre ertrank .

sL e i che n l a n d u n g . j Eine männliche Leiche , einer
Mumie gleich , deren linke Hand und Fuß fehlte und die
schon Jahre lang im Wasser gelegen haben muß und von
der niemals mehr festgestellt werden kann , welche Person
es war , ist in Mündelheim gelandet worden .

sL ebensmüde r .s In selbstmörderischer Absicht sprang
am Samstag ein Tagelöhner in das Wasser des Schwanen -
spiegels . wurde aber von einem Polizeibeamten beobachtet
und dem nassen Elemente entrissen .

sJnhaftierts wurde ein Reisender aus Leipzig
wegen Erregung öffentlichen Aergerniffes , Mißhandlung
und Widerstandsleistung , die er im Hofgarten verübte ;
ein Tagelöhner wegen Diebstahls von Eisenbahnschienen ,
ein Schlosser , der seine Frau mißhandelte und bedrohte ,
ein Kaufmann wegen Bettelns , ein Maurer wegen Sach¬
beschädigung , sowie 10 Personen wegen Verübung groben
Unfugs .

schließery , will , erklärt Tafimtr - Perier : Infolge der
Aussage » deS Generals Mercier bitte ich da ? Kriegs¬
gericht , mich » och einmal zu vernehmen . Ich würde vor -
» tehen , wenn dir » kontradiktorisch mit ihm geschehe .
( Beifall . ) Um 12 Uhr 30 Minute » wird die Sitzung ge¬
schloffen . DreyfuS wird abgeführt ; er scheint sehr bewegt
zu sein . AlS General Mercier de » Saal verläßt , wird
er von den Zuhörern verhöhnt .

Waidmannslust einen Schaukasten mit Photographien

angebracht , dm er des Sonntags nicht verhängt . Er

wurde deshalb angeklagt , vom Schöffengericht aber

freigesprochen . Der Staatsanwalt legte gegen das

freisprechende Urteil Berufung ein und begründete

diese damit , daß auch Photographien eine Ware seien

als Erzeugnisse der gewerblichen Thätigkeit . Durch

deren öffentlichen Aushang sollte das Publikum zum

Kauf angereizt werden . Der Angeklagte führte zu

seiner Rechtfertigung an , daß sich in den Schaukästen

lediglich alte Photographien befänden , welche kein

Mensch zu kaufen gesonnen sei . Man könne darin

höchstens eine Reklame erblicken . In Berlin seien

tausende solcher Schaukästen mit Photographien aus¬

gehängt und niemand denke daran , dieselben Sonntags

zu verhängen . Der Gerichtshof erkannte auf Verwer¬

fung der Berufung der Staatsanwaltschaft , denn

Photographien seien keine Ware , die dem Verkauf

dienen solle . Man könne sie nicht einmal als Muster

ansehen .

Vermischte Nachrichten .
Ein furchtbarer Orkan .

Rach einer weitern Depesche aus Ponce auf

Portorico hat der Orkan 500Opfer gefordert . Der

Korrespondent des „ Evening Journal " meldet , daß die

Ueberschwemmungen der Stadt durch die beiden Flüsse

Portugues und Canas verursacht wurden . Er schätzt

die Anzahl der Toten auf mehrere Tausend . Die Stadt

Arroyo ist gleichfalls zerstört worden . Das , was übrig

blieb , wurde von den Fluten unter Waffer gesetzt . Auch

die Stadt Guyama hat sehr gelitten . Viele Gebäude

wurden von Dieben ausgeplündert . Das Militär war

nicht imstande , die Ordnung aufrecht zu erhalten . Die
Stadt San Juan hat kern trinkbares Waffer mehr .

Die Brunnen sind durchweg mit schmutzigem Wasser

angefüllt . General Davis telegraphierte an die Re -

iernng , daß nach seiner Schätzung 100000 Bewohner

Zortoricos ihre gesamten Subsistenzmittel eingebüßt

hätten . Der General fordert sofortige Hülfe . Das

meteorologische Institut meldet , daß das Centrum des

Orkans sich jetzt den Bahama - Jnseln nähere . Dasselbe

wird wahrscheinlich heute Abend die Küsten am Atlan¬

tischen Ozean und die Südküsten der Vereinigten Staaten
erreichen .

Kleine Mitteilungen .

Auf dem Manöverfeld bei G r u n o w explodierte eine
Granate beim Verlassen des Geschützlaufes ; drei Artille¬
risten wurden schwer verletzt .

Das Erbbegräbnis der Familie v . Egidi in Kreinitz
bei Strehlan ist erbrochen worden . Einige Särge sind
gewaltsam eröffnet und nach Kostbarkeiten durchsucht worden .

Durch Blutvergiftung starb am Donnerstag in Wien
ein 29jähriges Mädchen , die durch die grüne Farbe einer
Seidenblouse verursacht wurde . Man nimmt an , daß die
Farbe durch ein kleines Geschwür unter dem Arm ins

Blut trat . Das Mädchen mußte zwei Tage furchtbar leiden .

Gegenüber den auswärts verbreiteten Meldungen
über große Unterschleife in der Militärverpflegungsbranche
teilt das ungarische Korrespondenzbureau fest , jener

Meldung liege lediglich die Thatsache der Verhaftuug
z weier Berpflegungssoldaten zu Grunde , welche versucht

hatten , Ballen alter , zum Verkauf bestimmter Militär¬
decken auf einem Wagen fortzubringen und hierbei ertappt
wurden . Die Angabe , der Schaden belaufe sich auf
100 , 000 Gulden , sei absolut unwahr .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 14 . August .

sStädtische Tonhalle . ) In dem Konzert des

städtischen Orchesters wird morgen , Dienstag , den

15 . August cr . , das rühmlichst bekannte Original - Süd -

deutsche - Männer - Doppel - Quartett wiederholt auftreten ,

worauf wir nochmals besonders an dieser Stelle Hin¬

weisen möchten .

Wettbewerb .) Der Kunstverein für die Rheinlande
und Westfalen eröffnet eine » Wettbewerb um die Her¬
stellung eines Wandgemäldes in der Aula des Gymnasiums
zu Moers und ladet die in Düsseldorf ansässigen Künstler
zur Einsendung geeigneter Entwürfe ein . Der erste Preis
besteht in der Üebertragung der Arbeit , für welche ein

Gerichts -Zeitung .
Der Fabrikant vor Gericht .

Vor mehreren Monaten wurde der Papierfabrikant
Hofsümmer aus Düren wegen fortgesetzten Verbrechens
der widernatürlichen Unzucht in Hast genommen , zur Be¬
obachtung seines Geisteszustandes jedoch in eine Bonner
Irrenanstalt verbracht . Aus letzterer ist er jetzt wieder
nach Aachen überführt , und zugleich Termin gegen ihn aus
den 28 . August anberaumt worden . Das von der Irren¬
anstalt über Hofsümmer erstattete Gutachten lautet so
ungünstig , daß die Freilassung des Angeklagten gegen eine
sehr hohe Kaution abgelehnt worden ist . In die Hofsüm -
mer ' sche Angelegenheit sind eine große Anzahl weiterer
Personen wegen Bedrohung , Erpressung rc . verwickelt ; bis
jetzt sind dieserhalb 16 Verhaftungen erfolgt .

Eine Zollstrafe

von einer halben Million Mark

soll der Inhaber eines Berliner Exporthauses

zahlen . Der Prozeß wird in den nächsten Tagen vor

dem Schatzgerichtshof von Kanada verhandelt werden

Ein Berliner Exporthaus , das aber inzwischen sein

hiesiges Geschäft verkauft hat , hatte an eme Firma in

Kanada Waren gesandt , die in den Zollfakturen zu

niedrig bewertet waren . Die Anklage wird , wie der

„ Konfektionär " meldet , erhoben , weil diese Firma vom

Mai 1895 bis Februar 1896 116 falsche Fakturen zum

Import ihrer Waren bei der Verzollung benutzt haben

soll . Die von der kanadischen Anklagebehörde ringe -

forderte Sttafe beträgt 141 , 768 Dollars . Die kana

dische Regierung hatte vor einiger Zeit einen beson¬

deren Vertreter nach Berlin gesandt , um die An

gelegenheit hier an Ort und Stelle zu untersuchen .

Photographien sind keine Ware .

Wegen Uebertretung der Oberpräsidialverordnung

vom 4 . Juli 1898 , betreffend das Verhängen von

Schaufenstern am Sonntag , stand gestern der Photo

graph Albert Dittmann vor der ersten Ferienstraf '

kammer am Landgericht II zu Berlin . D . hat in

Telegraphische u . telephonische
Nachrichten

der Bürger - Zeitung .
Paris , 13 . Aug . Die Nachricht von der Verhaf¬

tung Derouledes wurde von der Bevölkerung mit einer

an Gleichgültigkeit grenzenden Ruhe ausgenommen .

Seltsamerweise scheint er selbst von der energischen

Maßnahme der Regierung sehr überrascht gewesen zu

sein . Er war Tags zuvor von seinen Freunden gewarnt

worden , doch erwiderte er auf alle Ratschläge , er

habe sich niemals so sicher gefühlt , wie gerade jetzt .

Rennes , 14 . Aug . Das hier verlautete Gerücht ,

General Mercier sei verhaftet worden , ist erfunden .

Es sind umfassende Maßnahmen getroffen worden , um

Kundgebungen zu verhindern .

Rennes , 14 . Aug . Der Kaufmann Müller , der

in Potsdam im Schlafzimmer des deutschen Kaisers die

„ Libre Parole " mit der Bemerkung „ Dreyfus ist ge¬

fangen " gesehen haben will , hat dem Präsidenten

Jonaust mitgeteilt , daß er nicht hierher kommen kann .

Paris , 14 . Aug . Infolge der Aussagen des

Generals Mercier verlangen Freycinet und General

Jannet von der Verteidigung als Zeugen nach Rennes

geladen zu werden . Mehrere . Verhaftungen fanden
statt . Die Antisemiten sind mit Guerin noch immer

verbarrikadiert . Die Polizei ließ gestern das Haus

bestürmen . Die Manifestanten wurden leicht zerstteut .
Die Ausstandsbewegung der Erdarbeiter und Bau¬

handwerker nimmt zu . Auch die Arbeiter der Aus¬

stellung beteiligen sich daran . 10 bis 15 Verhaftungs¬

befehle sind noch auszuführen . Deroulede wurde

gestern in das Gefängnis La Sante abgeführt .

Weiter - Bericht.
Voraussichliches Wetter am 15 . August : Zeitweise hei¬

teres , vielfach wolkiges , ein wenig kühleres , windiges
Wetter mit etwas Regen .
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Eivllstaud der Stadt Düsseldorf .
Geborene .

De » 10 . August : Heinrich Juli « » Richard , 8 . d . Bohrer » Rich
Sterke « , CorneltuSstr . — Peter Josef Ferdinand , E . d . Schreiner -
Peter Rickertz , Echloßstr . — Den 9 : Klemens August Apolliuar , S .

d . MalerS Louis Feldmann , Gartenftr . — Emil , S . d . Fabrikarb
Gottfried Weiß , Armiustraße . — Otto Maria , S . d . LetchenbitterS
Julius Laube , Düflelftr . — Den 6 . : Friederike Ehristine Gertrud ,
T . d . Photographen Leopold Hrrff , Kapuzinergaffe . — Den 4 : Max
Heinrich , S . d . Maurers Adalbert Köhl , Lorettostr . — Jakob Peter
Walther , S . d . Fabrikarb . Jakob Ketzer , FriedenSstraße . — Den 9 . :
Mathias , S . d . Tage ! . Mathias Schmitz , Adlerstraße . — Den 8 :
Johann , S . d . Maurer » Heinrich Büfter , Kölnerstraße . — Den 5 :
Paul , S . d . Lehrers Ludwig Rachen , Fürstenwallstr . — Den S .:
Heinrich Wilhelm . S . d . Fabrikarb . Franz SonradS , Bilkerallee . —

De » 8 . : Emwy Irma , T . d . BureauvorfteherS Ludwig Sgermann ,
Ulmenftr . — Den 9 . : Ferdinand Heinrich Oswald , S . d . Kaufmanns
OSwald Verhoeve » , Kronprinzeuftr . — De » 7 : Franziska Theodora .
T . d . EchretnerS Wilhelm Schaab , Blücherftr . — De » 3 .: Katharina
Margaretha , T . d . Fabrikarb . Jul . Dörprr , Moltkestr . — De » 10 . :

Adriaua Henrika , T . d . Schiffers RetnernS KuiperS , Beuunigen . —
Den 6 . : Peter Johann , S . d . Fabrikarbeiters Johann Spittmann .
Martinstr . — Den 5 . : Wilhelmine Georgine , T . d . Schneider » Herm .
Krause . DuiSburgerftraße . — De » 9 . : Konstantin Theodor , S . d .

Schlosser » Theodor Kellermann , Blücherftr . — Lydia Johanna , T .
d . Tagel . Karl Andres , Kölnerstr .

Gestorbene .

» m 8 . August : Mathias Bsschcff , 2J . 6M . Himmelgeisterstv
- Den » . : Fr .eda Köller , 7 M . . « ckerstr . - Wtlhelmtn , Haar .

4 M ., Krouprtnzenstr . — Den
straße . — Helene Breuer , 7M „

Spick , 6 M ., Bilkerallee . —

— De » 10 . : Adele Salomo » , 2 M , Rrlhkl
KaiferSwertherstr . — Den 8 . : Frau ,

De » 10 .: Maria Judt , 1 I . 6 M ..
Schwstnrnmarkt . — Den 9 . : Maria Lieb , 1 M . 18 T . , Ackerstr . —
De » 10 . : Wilhelm Schmidt . 6 M , « hnfeldstraße . — Den 9 . : El fe

Weingarten , geb . Fischer , o . G . . 78 I . , Wwe . , Hamm . — Den 10
Franz von der Heiden , o . S . , 79 I . , Wwer . , Mühlenfir , — Jakob

Welsch , Steinhauer , 54 I , Ehrm .» Btrkenstr . — Pen 9 . : Henriette
Borgers , 1 M ., Schloßstraße . — Den 10 . : Hedwig Rübsaat , 4 M ..
Brafenberg . — Den 10 . : Ewald Flüteotte , 6 M . , Ellerstr . — Karl -
Gottschalk , Dekorationsmaler , 40 I ., Ehrm , HunSrücken . — Den 9 . :

Anna Wetzel , 7 M . , Nordstr . — Den 10 . : Christine Trautmann , g , b ?
R ckenS , Haudrreibrfitzertn , 68 I . , Wwe , Lutfrnstraß « . — Nikolaut
Schauf , Fabrikarb . , 34 I . , Eher » . , Ltntenstr — Den 9 . : Johannes
ThiebrS , 1 I . 1 M ., Ankerstr . — Den 10 . : Johann Rurz , 11 M .
Nordstr . — Den 9 : Josefa Horn , geb . Rau . o . G . , 86 I ., Witwe .

Bitterst » . — Den 10 . : Emma Schäfer , 8 M . , R thelstr . — Andrea !
ge » . Alfred Platz , 6 I ., KarlSstr .
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Heydenreich & Becker Nachf.
R . Neuburg .

Lager & Comptoir :
Schinkelstrasse

auf dem Gelände des Haupt - Güter -
Bahnhofs . Telephoa 798 .

Möbel , Betten ,
Kleider , Schuhe

sowie 8571

ganze Einrichtungen
kauft zu höchsten Preisen

A . Glaser , Capnziuergaffe 18 .

HB . Man sende Postkarte .

85 Ttm . hoch . 14t Tage gehend , mit
Schlagwerk u . Patent - Pendel , 2 I .
Garantie , für 17 M . zu verkaufen .

Bolkerstraße 81 .

* Me jtauptbahnhojf
schon möbl . Zimmer
mit Frühstück an j . , anst .
bess Herrn sofort preisw .
zu vernieten ,

Karlsstr . 124 , III . Et ., L ,
Ecke Klosterstr .
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Sekretariat der deutschen
GewerkveremeDüsseldorf
(AlbM - SelmtMI ) ,

Schwanermmkt 2 , 8167

erteilt Rat in allen Fragen fee ?
LrbetterlebenS . wie in Unfall ,

Krankenkaffen - , Jnvaliditäts - ,
GewerbegerichtSsachen , Anfertiguns

der notwendigen Schriftstücke .
Sprechstunden vorm . v . 11 — 1 Uhr
Mittwoch ? u . SamStags von 7 bi !

9 Uhr abends , ,
Sonntags von 10 - 12 Uhr vorm

Zahle • -/ -JT H * höchstPrelso Utr
Juwslen , altes Gold i80kti >

• W . Ueberle ,
Bolkerstr .

10 .

8iiilseWl >chtfchril
mit den Daunen habe ich abzu >

geben und versende Postpackete ,
enthaltend

0 Pfund netto k Wt f 1 , 40
ver Pfund , »

dieselbe Qualität sortiert
( ohne Steift ) :V

Mit M . 1 , 75 per Pfund ,
gegen Einsendung des Betrages .
Für klare Ware garantiere , und
nehme was nicht gefällt zurück .

Rudolf Müller ,
8154 Stolp in Pommern .

Fourag ^ - und
Futte ^ - Artikel.

Hafer , Heu , Stroh , Häcksel .

Kleie , sowie verschiedene Futter

Artikel stets zum billigsten Preis ,

zu haben und werde » franco Haur

Gebracht . 527 !

Iof . KrruLry ,
LniSburgerstr . 15 . Fernsprecher 60

Trinkt Albert
Knchholz - Cognac .

Beste und billigste Marke .

WjmiMHlliiskiltch !
sofort gesucht . Dönneweg ,

Eonditorri , BiSmarckstr . 54 .

Betten k 7V . u . 9 M .. Flocken :

betten . 2s » Iäfig , 5 ' / , u . 7 M ..
feinst « Pflanzendaunen » Bitter
10 Mark , « ll diese Qualitäter

repräsentieren daS solideste ir
diesem Genre . Ich nehme zurück
waS sich nicht bewährt . 8618

Ecke Wehrhahn ,
* 1 ( 1 « , , Köluerstratze .

Pmrm ,

91 BiSmarckstraße 91 .
Diese Woche :

Kalifornien .
Hochinteressante Reise . " WO

Hochachtungsvoll

8608 Ctebrfider Kits .

Der beliebte Walzer 8527

Mer (Meilen“
von Rosas , für Klavier ,

bet Fr . Jul . Staudke , Mittrlstr .26

Mnstk « und Mustkalienhandlung

« sgnsUsods

Nnr - üeil - krW
Friedrichsstraße 1 « S .

Ganz sichere Heilung aller
iuuere « und äußere « Krank

heile « r

RhrumatiSmuS , Herzleiden ,
Rachitis , Neuralgie , Syphilis

flechte , BeitStanz , DypbteritiS .
ungenkranke , Nieren - , Magen

und Leberkranke werden schnell uni
sicher geheilt . 6149

Frauenleiden finden dortselbp
»urch ein , tüchtige und ficher , Me
thod « Heilung , ohne Schneiden
ohne Brennen , ohne Medizin uni

Operation .

Sprechst . von 9 — 2 und 5 — 7 Uhr

K . Uigauo ,
Cromo - und Magnetopath .

Vertreter der Natur > Heilkunde

Eingeflrter Agent
für Düffeldorf und Umgegend
von einer Holländer « . Edamer

Offerten ^ « . » ^ 860 » an
die Exped . d . Ztg .

M km jnngts
von 14 Jahren wird Stell « gesucht
für nachmittag - zu Kindern .

Näh . Florastr . 47 , 2 . Stg

gftrt W tf* j

für alle durch jugendliche
Verirrungen Erkrankte ist
daS berühmte Werk :

J ) r . Jjetaus
Selbstbewahrung ,

80 . Aufl . Mit 27 . Abbild .
Preis 8 Mark ,

wfe es Jeder , der an den
Folgen solcher Laster leidet ,

Lausende verdanken

demselben ihre Wieder¬

herstellung . Zu beziehen
durch dasVrrlaa » - Maga -
rin in Leipzig , Nrumarkl

Lo . 84 , sowie durch jede
Buchhandlung . ~

In Düsseldorf vor «
räthig in der Buchhandlung
von 1 . P . Mischel .

Düsseldorfer Mieterverein .
Angeboteunter Angabe des Preises und der Größe an .das Bureau Tteiuftraße 1 .
Daselbst Rat u . Auskunftin allen Wohnungsangelegenheiten , über Mietrecht , Rechtsschutz
und eventuelle kostenlose Prozeßführungfür Mitglieder . Wochent . 5 — 8 , Sonnt . 8 — 10 Uhr .

H » ür ein ordeutl . Mädchen vor
O 18 Jahren und Jungen vor
11 Jahren , beide stadtkundig , wird
Stelle gesucht während der Furier
den ganze » Tag oder stundenweise .

GerreSheimerstr . 95 , pari .

ch-DentscherRothwem . ^
Ein vorzüglicher Sanitätswein für Kranke u . ReconvaleScenten

unter beständiger Eontrolle der städtischen NahrungSmittel - Unter

suchungS - Anstalt hierselbst , empfiehlt zu SO Pfg . pro Fl . ( ohne Glas )

M HaagioIi Wein - Großhandlung , Klosterstr . 22 ,
ÄWCSvilj Fernsprecher 830 .

Qnr SKcitrfitmtn t Mein Medlcinal - Wei » ist au ?
OUI . OMlhlUUl ; » der rhein . Burgunder - Traub ,

erzeugt , garautirt rein und « « vermischt entgegen der ganz minder
werthigen sogenannten Krankenweine , welche mehr oder weniger mtl
Italiener - Wein rc . verschnitten find .

Nur ächt , wenn Etiquetten , Kapseln und Korken der Flaschen

meine volle Firma tragen und jeder Flasche der diesbezüglich ,
Analysenbefund beigefügt ist . Marke gesetzlich geschützt . 5247

Zu Originalpreise « allein ächt zu haben bei den Herren :

Carl Bauer » gürstenwallstr . 140
W Blankenberg , Marienstr . 2I .

Fritz Brendel » Elifabethstr . 74 ,
Filiale : Traf Adolfftr . 43 .

Josef BüntgenS , Frankenstr . 40
Ecke Ulmenftrabe .

Bebr . Brück , Ratingerstr . 48 .

P . J . Crem « r , Kronprinzenstr . H4
Heinr . Dahlbender , Florastr . 49
Adolf Daunenfeldt , Grafen -

beiger - u . Wielandftr . - Ecke und

Filiale Grafenberg Nr . 26 .
Albert Demmer » Parkstr . 50 .
Bd . DemmerWwe . »Neußerstr .49

Gustav Demmer » Schützenstr . 42 .

Filialen : Neußerstr . 125 , Earls
straße 134 u . Ackerstr . 117 .

Nnft DS « « eweg , BiSmarckstr .54a .
Karl Engels , Wehrhahv 91 .
Wilhelm Effer , Münsterstr . 269 .
WUH . Fix , Oststr . 49 .fr . Franzeu , Ackerstr . 193 .

tliale der OberbilkerCousn « :

Anstalt » Kölner - Ehauflke 99 , au
der ScheidlivgSmühl « .

kob . GanknS , Gerresheimerft . 157 .

Franz Gerkrath , Kaiser Wilhelm -
straße 20 .

Karl Goebel , Eisenstc . 88 .

Louis Hahn , Thalstr . 25 .
Carl Heffel « , Humboldtstr . 44 .

Ang . Heidkamp , Hildenerstr . 68
Wilh . Heine » Drogerie zum große «

Kurfürsten , Kölnerstr . 66 .
Chr . Herbertz , Nordftr . 115 / 117
Th . Herbertz , Nordftr . 29 .
sieter Hensche « , Herzogstr . 76 ,

Lorneliusstr . - Lcke .
Anton HilgerS , Schadowstr . 88 ,
Wilh . Holtfchneider , Schloßst . 12
Wilh . Höffgen , Hohestr . 26 .
Gebr . Hnntgebnrth , Adler -

Drogerie , Derendorferstr .
Mathias Hüsch , Bongardstr . 2 .
Larl Hoffman » , Tyurmstr . 5 .
Carl Hüfner , Erkratherstr . L

Joh . JSrgeS , Frirtr chSftr . 146
Joseph Kamp , Marttftraße 2 .
W . Kaufmann , Graf Adolfstr . 94 .

Th . KaumannS , ReichSftr . 1 .
Carl Kippels , Jmmermann « u

Earlsstr . - Ecke .
Earl Koch , Oberbilker Eonfum -

Anstalt , Eller - u . Josefstr . - Tcke .

Angnst Koch » Bilkerallee 190 .
Wilhelm « och . Hrrderftr . 82 .
Gebr . Koch , CorneliuSstr . 47 .
M . Kuck , Thalftraße 89 .

Ang . Knsia « , Derendorfer Haupt -
Eonfum - Anstalt , Nordftr . 87 .

Otto Künzel , Friedrichsstr . 69 .
H . Kürten » Rosenstraße 86 .
Ehr . LewenS » Neußerstr . 9 .
R . MergelSberg , Bilkerallee 126 .

Johann Mersch , Trasrnberger -
Ehauffee 39 .

Geschw . MerkenS , Schützenstr . 44
Angnst Masche , Sternstr . 20 .

Johann Neander , Altestadt .
Jos . Nybele « , Linden - u . Birke » :

straven - Eck « .

Herm . Oberhoff » Markt 5a .
Jacob Peters , Trafenbergerstr . 1
H . Peterman « , Kirchfeld - und

Kronensir . - Ecke .

Herm . Pesch , Ackerstr . 153 .

Arthur Platz , Blkoria «Drogerie ,
Schadowpiay .

Josef Qntndt , Bilkerallee 85 ,
Kronprin , enstr . - Ecke .

Arnold Rahmer , Kölnerstr . 289
Carl Röcher , Kirchfeldstraße 125

Ecke CorneliuSstr .

Adolf Salm , Kölnerstr . 268 .
Jean Sander , Liefergasse 2 .
Ernst Sauer , Kölnerstr . 218 .
Herm . Tchäferdiek , Arndtplatz 21

Ecke der Schinkel - u . Düffelthalerstr
Jos . Schmitz sel . Wwe . & Sohn

Benrathernr . , Ecke Breitestr .

Conrad Schmitz , Bolkerstr . 57
I . Schmitz » Kreuzstr . 66 .
Maria Schoeuauer » Ellerftr . l42

I . W . Schrtever » Friedrichsstr . 29
Wilh . Steiukaul . Ackerstr . 75 .
Joh . Tettscheid , Friedensstr . 99

Wienand Ubber , Fürstenwall 78
Otto Boesbei « , Aolr : straße 54 ,

Ecke W elandftraße .

Geschw . Böller , Rethelstr . 15k

Joh . Wafer , Konsum - Anstalt
Kirchftr . - u . Oberbilkerallee - Ecke

G . Westeudorff , Friedrichsstr . 89
Wittwe Wilh . Wiescherman « .

Bruchstraee Ilöo

Jean Wilke » . Parkstr . 47 .
>. Wirmiughaus , Linden « uni
Mendelssohnstr . - Ecke , Filiale
Gerresheim , Kölner - und Schul
straßen - Tcke .

In Rath : Guft . Gottschalt .
In Ratingen : Joh . Weidenbnfch
In Lohausen : Th . Nenhanse » .
In Kaiserswerth : Chr . Graß

Kaiserswerther Consum - Anstal : .
In Rahm : Herm . Koruwebel . ,
In Aogermund : Jos . Bougartz

In Benrath : Heinrich Hntz »
geburth , Löwen - Droaerie .

In Gerresheim : G . Benning
Hoven .

In Erkrath : Robert GeigiS .
n Mettmann : W . Niepenberg

n Hilden : W I . Thöniffeu .
Benratberstraße .

, Th . va » Megern , Klotzst . l6
In Neuß : F . W . Cremer . BüchellV

Peter Dick , Creselderstr . 49

In "Wevelinghoven : Gebr . Koch .
In Elsen - Grevenbroich : Math .

Wirtz .

Wettbewerb .
Der Kunst verein für die Rheinlande und Westfalen er¬

öffnet einen Wettbewerb um die Herstellung eines Wand¬
gemäldes in der Aula des Gymnasiums zu Moers und ladet

die in Düsseldorf ansässigen Künstler zur Einsendung ge¬
eigneter Entwürfe ein . Der erste Preis besteht in der
(Jebertragung der Arbeit , für welche ein Honorar von 7000 Mk ,

ausgesetzt ist ; ausserdem wird ein Preis von 600 Mk gewährt
Die näheren Bedingungen des Wettbewerbs sind durch

die Geschäftsstelle des Kunstvereins , Bahnstrasse Nr 6 hier ,
kostenfrei zu beziehen . Letzter Termin für die Einlieferung
der Entwürfe : 15 . Januar 1900 . 8817

Düsseldorf , 15 . Januar 1899 .

Verwaltungsrat des Knnstvereins
für die Rheinlande und Westfalen .

* U * HXKU * K* KXXX * * * * * *

Wirtschafte - Eröffuung .
Einem hochverehrten Publikum zur gefälligen

Nachricht , dass ich meine

Scbenkwirtschaft
nach

' Karls- uJmmermann -
strassen - €cke ,

k ln der Nähe desHaupt -

bahnhofe « ,

verlegt habe und halte mich meinen verehrten

Freunden und Gönnern bestens empfohlen .

Es kommt zum Ausschank :

Echtes Düsseldorfer Lagerbier ,
helle und Pilsener Biere aus der

Brauerei Lichtschlag .
Guter bürgerlicher Mittagetisch ,

diverse Schnittchen .

Um geneigten Zuspruch bittet 8611

hochachtungsvoll

Richard Kreuer .

Stadt Tonballe .
( Im Garten oder Kaisersaal . )

Dienstag , den 15 . August er . :K onzert
les städtischen Orchesters unter
Leitung des Konzertmeisters

Heim Otto Reibold ,

unter Mitwirkung des

Original Süddeutschen
Männer - Doppel - Quartetts
( Direktion : Herr Engen Hagen

aus Karlsruhe ) .

Programm .

1 . Fest - Marsch v . Th . Hentschel
2 . Ouvertüre über F . Schuberts

„ Erlkönig“ von J . Amtsberg
3 . Arie der „ Micaöla“ a . d . Op

„ Carmen“ von G . Bizet .

4 . Ungarische Rhapsodie Nr . in
von Fr . Liszt .

5 . Süddeutsch , Männer - Doppel -
Quartett :

a ) Zieh ' hinaus von Dregert ,
b ) Nachtzauber von Storch ,
c ) Goldene Lebensregeln von

Genie .

Pause .

6 . Konzert - Ouvertüre ( C - dur )
von J , Alexander ,

7 . a ) Abendlied v R . Schumann ,
b ) Serenade Roccoco von

Meyer - Hellmund .

8 . Kuss - Walzer aus „ Der lustige
Krieg“ von Joh . Strauss .

9 . Süddeutsch . Männer - Doppel -
Quartett :

a ) Wiedersehen von Liebe ,
b ) Kirchlein von Becker ,
c ) Adam und Eva v . Kuntze .

10 . Volksszene aus d . Op „ Der
Evangelimann“ v . W . Kienzl .

Anfang 7 ' / , Uhr .

Eintrittspreis Mk . 0 ,60 .
Lohnkarten i 4 M. und Jahre « .

Abonnement an der Kasse .

rssx * '

kostet bei mir eine
Nur richtig gehende ,

sauber repassierte ,
* echt silberne ^

0 Herren -
Remontoir-

MlfllllVi mitdeutsch . Reichs -
MMAy Stempel 800 . 000 ,

zwei echten Goldrändern , 6 Rubis , sowie zwei¬
jährigem Garantieschein . 8567

Düsseldorf , Max Bark , FI 1xnf 8rrtr'
Grossaitige Auswahl in Uhren , Juwelen , Gold - n . Silber waren .

' 2

P

atente ä
besorgt und yorwortket

gut und schnell

B- Hefchhold , Jngen / eur,
Düsseldorf , Schadowstr . St ,

Centrale Berlin , JCov /senstr , 24 ,

Klavierstimmer und
Rejmateur

A . Hambloch ,
Wielandstraße K0 . 6840

Etreug reeSc u . MBistte Be -
l « S » DatBet Jnmctzralslseeee
- Samt « « d » « etnmchel

Gänsefedern ,
•Bsfr » « Niwx, eei» atttRf (»eni
eittsattmtasttca u . alle anderen

i Jt ; i .io . Prima Halddaune «
i ,«o ; i ,so . VolsrfeSernrh - ldweiß

C1lber » eigeGii » ie .
« . echUsneafedern » ; » ,« >: *}
be8 gl . rannen 5 ,75 ; 7; 8 ; io . Echt
chincfilche » anedanne « » ,5« ; »
Palärdanne « Jede « be¬
lieb . Quantum zollfrei ae , . Nachn . I
SnrSckna » « e auf m >lerett » fte « IPeoher & Co.
t » Herford Nr . 80 tu Westfl .
Itr iprode « « . ausführl ipreis -
lifte « , auch über BttutoTe , n « »
jonst und portofrei I tinaab « der

kir « I»I » a »» erüMfchtl ,

2 , Zichmll f^rr 2 . Klasse 201 . Kgl . Kreutz . Lollrrie .
(Dom 11 . bis 14 . August I8vs .) Nur die Gewinne Über 110 Mk . find den

betreffende « Numuiern in ftlammcr « beigefügt . ( Vtzw «

12 . August 1899 vormittags .
25 44 « 507 52 S41 713 962 1714 , 571 140 745 93 964 80 » 013

63 118 41 58 262 479 82 514 600 86 742 975 8039 101 548 685
861 935 42 [300 ] 4100 264 446 575 760 Jli 5149 306 16 493 626
75 88 774 822 58 95 944 87 0330 524 67b 812 993 7817 436 98
682 768 978 8248 50 87 f200i 492 666 10 779 (1501 66 9030 116
217 39 57 657 737 58 864 71

10005 29036t 12007 480 97 788 7» J8i
393 508 313 18 730 86 94 [150 ] >11 1 » 1(
907 60 18067 73 323 30 444 , 15 « 36 7j5

51 454 604 84 787 814 30 | 5Ö87 118 4410090 147 214 358 4k« 672 44 » IVSSI 49 61 » 60
J8107 79 292 396 455 515 7Q2 14 320 USO ! 78 1150

498 11217 [200 ]
827 667 781 843

911 919 14080
, *87 462 97 592 1

49 614 604 781 812 :

1 * 237 455 '
20032 34 12

i 382 92 745 $ 21 94C
i) 87 911 [160 ]

.« 4008 2 6 » 106 33 288_ J 283 383 579 179 928 _ _ _
468 621 39 53 9Ä 58 22160 378 408 .800 , 61 781 857 96 996
[150 ] 28373 [1000 ] 425 826 82 991 * 4008 37 226 54 73 340 93
408 64 600 [500 ] 4 11 39 790 87t 97 « SS * 5112 44 250 350 611

26005 164 226 378 87 441 604 3T . .659
1600 ] 232 .
24 90 505 615
813 925 39 71

315

m 977 150 ] « 7096 97
319 529 41 655 723 965 :200 ] 84 28368 74 423
9S 716 958 « » 066 V) 75 * 93 381 477 512 686 774

808 ( 5 629 [200 ] 892 909 45 81218 » 72 317 187 830 82207
82 343 443 812 35 969 88019 82 245 360 575 « M 77 981 84007
81 114 69 366 495 96 510 724 872 936 85157 297 328 420 651
798 [ 150 ] 809 904 66 88029 38 267 409 40 [1000 ] 784 87034 68
102 32 80 336 430 735 86 805 7 »49 10 88317 543 90 72 80186
222 69 74 60 656 891 783 937

40089 113 17 21 83 51 51S 88 iäü 111 834 JSjl 41293 550
753 42115 24 655 794 825 48241 707 32 934 5Y 44165 76 260
65 355 33 645 731 74 79 830 39 900 48200 98 1150 ] 408 60 53
91 512 363 40058 586 614 39 [200 , 727 54 321 38 ' 8 47000
fl 50 ] 15 401 7 43 521 627 76 716 55 84t - 44 97 935 40 76
97 4 8334 765 40004 110 211 71 390 025 34 08 944 SO 91 98

60149 [300 ] 337 40 54 763 51036 90 [150 ] 96 174 220 »80
7544 636 793 855 81 86 947 82235 !150 .i 322 34. 413 iS 730 831
905 19 32 74 [200 ] 58489 757 54045 165 343 80 91 16S 651

. 615 69 [200 ] 725 60 837 950 87 5 5261 491 7i9 9 ;-. 95 826 91 « 67
56024 315 26 420 723 953 88 57032 39 :.58 468 500 72 518 783
58146 285 314 86 621 782 954 59 5 » 020 139 51 »7 20 » 34 « 491
660 [300 ] 643 705 19 937

60061 108 201 19 [ 150 ] 309 382 752 816 31251 56 >52 *85
666 690 876 931 6 * 214 330 464 91 723 811 26 « 806 214 51
315 89 423 582 984 « 4051 67 80 96 248 « 5310 305 53 777 530
65 66055 212 92 93 467 797 965 67095 148 88 448 496 630
719 826 82 « 8106 33 202 352 590 738 SO 981 68109 U) JS 230
[200 ] 515 618 735

70061 378 81 400 79 569 628 59 9ll * 1217 32 31 « (2 31
484 537 605 798 847 [ 160 ] 78143 94 264 06 328 439 71 610 673
95 772 928 78076 83 348 61 89 415 [200 ] 529 611 785 892 947 60
74002 43 129 41 219 90 323 902 71 74 [ 150 ] 75071 126 253 402

: 641 751 79 88 849 904 76044 195 431 ; 150J 86 69 * 748 74 821
78 951 77174 273 314 455 71 622 970 7814Z 17 36 « 477 94 506
80 93 79105 84 365 557 616 26 788 90 831 38 46 94

80040 42 51 90 152 304 424 89 [150 ] 518 323 «02 lv 924
81125 67 532 42 70 693 904 46 88008 28 38 315 45 439 *9 734
49 864 914 8 3028 155 578 721 963 90 8 4295 636 866 85014
52 152 66 274 374 419 519 [300 ] 653 813 37 [ 1501 52 92 86215
410 675 782 836 8 7200 373 715 50 819 89 174 38190 305 402
47 543 93 644 69 712 89394 95 420 25 633 703 98 999

80295 317 20 412 513 754 905 » 1079 106 256 303 57 407
824 907 » « 061 228 536 68 80 659 701 92 827 903 » 3016 26
51 84 268 13000 ] 396 589 94 724 44 897 » 4302 12 46 574 641
48 747 [150 ] 97 803 » 5185 208 347 99 432 82 650 76 » 76 875
904 19 » 6129 377 456 537 626 707 888 957 » 7108 282 326
598 705 18 825 30 71 929 80 90 » 8128 229 329 40 55 707 33
830 91 [150 ] 936 91 » » 249 83 318 [200 ] 495 97 610 737 44 73 85
899 954 94

100097 125 50 447 576 813 49 101016 16 129 39 50 262
821 89 544 793 901 44 102055 146 78 248 533 108050 147 59
69 259 64 578 737 73 983 104083 212 18 51 889 407 760 879
105103 81 254 355 497 554 876 106021 203 317 484 886 974
10 / 160 208 26 46 405 596 788 884 108060 211 776 829 59
109315 535 78 806 90 919 .

10009 104 9 22 413 SCO CCS [1000 ] . 111122 243 331 . 59J

444 501 616 20 30 85 114093 157 269 481 096 674 115011 ft
179 202 360 72 485 573 90 616 969 85 91 116044 178 729 66
841 117038 84 95 104 7 56 203 11 337 515 630 46 771 968
118021 166 608 775 938 110150 74 371 93 562 984

126044 323 37 411 663 863 87 960 121326 406 524 [1501
784 806 980 122286 868 517 784 850 128031 79 189 260 [300 ]
857 564 739 95 [150 ] 811 ( 15Ä 91 919 59 72 124126 219 (ISA
63 59 464 689 879 997 125250 824 [150 ] 637 703 61 845 900
126229 79 831 678 [150 ] 93 718 917 44 78 127018 44 273 74
[150 ] 97 317 506 18 628 38 818 946 128070 199 216 30 337 680
877 80 129118 239 [150 ] 405 45 594 99 605 749 90 804

180043 85 96 161 98 203 403 643 62 638 824 992 181141
216 37 41 43 <33 12 702 838 37 182024 [150 ] 107 48 286
“ » 4 761 78 893 907 18831 « 65 635 97 721 “

de»

588 1 85
921 184058 106 51 824 27 [200 ] 512 788 836 64 185297 83t
74 186279 343 87 493 543 45 769 800 187184 259 568 73
904 35 62 186159 67 86 887 600 9 63 603 942 189188 267 94
769 71 34

140297 392 416 766 88 861 906 14 3b 141205 63 76 811 40
882 729 78 811 42 60 142083 134 284 399 428 38 83 559 86 628
46 85 77 97 701 857 927 148177 214 [160 ] 368 92 424 48 512
712 18 990 144032 284 328 87 560 77 802 978 145107 204 524
606 48 77 766 906 146145 285 356 60 458 642 765 878 97 [20C2
955 59 70 147120 93 211 24 319 437 92 525 921 85 148017 72
117 37 203 90 317 43 78 567 788 815 140045 141 237 808 48 71
484 84 572 937 44 53

150059 « 1 36 206 [160 ] 77 620 708 806 232 56 [150 ] 78 79
151278 389 405 557 94 610 24 736 71 76 862 966 159108 866
89 491 845 153077 196 344 475 512 957 154045 48 102 261
312 68 78 450 74 530 98 616 748 88 89 828 907 46 155044 119
58 [200 ] 218 306 33 509 64 686 70 82 870 946 156149 248 313
86 421 564 78 606 900 954 95 157114 22 267 309 468 98 614
743 379 158025 70 75 86 [200 ] 131 246 506 744 987 15 * 023
»7 261 [200 ] 93 355 78 404 792 813 27 95

166140 315 [300 ] 19 435 66 511 707 27 810 979 161304 82
185 695 861 16 * 219 432 78 710 59 98 848 916 95 163123 276
455 613 337 50 134067 628 754 75 800 35 165030 66 188 92
328 478 536 84 856 948 166015 92 323 56 440 632 69 92 762
167129 201 69 380 86 428 549 611 37 67 797 855 931 168158
447 340 93 872 89 169163 356 [ 800 ] 81 451 682 736 866 85 909

170008 126 271 390 435 786 171127 82 290 395 481 657
844 64 996 172013 175 251 64 [200 ] 806 76 804 178049- - - flS0 ] ‘ “56 218 44 466 358 831 51 174023 I 46 100 217 25 431 !

98 567 98 343 81 ? 175064 65 340 413 [ 2001 93 98 658 707
341 67 319 176032 75 169 99 301 427 65 728 889 919 55 93
177119 50 70 202 29 323 62 64 421 80 621 639 78 728 819 86 45
83 340 95 178081 148 256 67 329 46 471 [150 ] 506 85 618 768 922
94 170100 8 48 494 526 87 937

180037 51 103 55 203 41 49 98 664 932 181160 80 225 388
78 559 747 866 967 18 * 062 116 847 407 660 859 188120 229
350 63 96 585 782 959 184246 [441 82 93 535 601 734 91 «
68 ' 1501 185245 62 406 521 52 61 656 741 61 78 924 38 49
186466 570 863 187571 671 749 66 831 188125 228 54 91
460 628 44 67 998 189052 83 282 407 55 504 16 74 811 [200 ]
80 741 828 904 96

100234 [150 ] 70 486 702 88 846 52 101055 181 276 893 478
63 » 864 927 79 102045 254 321 [200 ] 64 534 725 83 909 198001
6 i87 54 356 76 601 746 830 194047 66 157 74 78 286 347
458 561 823 58 99 105077 528 95 605 79 701 106046 465 828
945 53 88 197103 304 [300 ] 409 587 602 11 954 71 198003 21139
55 237 616 718 939 199001125 35 221 45 58 883 91 551 52 897 972

200034 38 94 193 422 736 88 96 930 39 201172 92 293
[800 ] 399 598 639 59 703 989 202440 500 600 701 203024 86
142 99 329 71 476 635 82 765 [ 150 ] 853 204050 73 532 763 879
941 205182 95 263 445 652 [200 ] 828 206043 130 238 49 79
491 6 .0 92 207020 239 339 95 709 21 858 915 208255 368 521
[ 150 ] 29 60 791 823 98 941 81 209083 185 344 [200 ] 403 799
851 81 970

210255 362 445 649 85 737 858 987 211226 91 623 52 69
807 18 34 79 901 212060 101 74 624 745 218042 159 68 217
548 63 687 724 57 814 15 58 68 214111 26 33 99 667 671 783
806 215613 745 68 822 916 216169 232 81 [300 ] 432 55 86 573
82 [200 ] 617 89 711 836 85 95 217170 216 19 565 218136 87
316 534 65 76 86 602 79 714 94 848 907 11 29 219098 160 292
381 49 95 978

220143 96 210 98 337 819 942 221169 [ 150 ] 200 17 331 429
92 322 705 894 221102 317 26 42 70 75 631 749 803 45 927
222064 290 364 608 72 820 61 224251 46 314 513 30 618 64 757
82 85 824 41 89 916 228147 65 416 20 26 604

l *4S « w* ‘ 2 » der iUai « iUttg * uii < Mm 11 . Auauft tu « 18876

8 . Ziehung der 8 . Klasse 201 . Kgl . Kreutz , sssfferle.
(vom II . 61« 14 . « ugust 1819 .) Nur di - « -Winne « bei na SU find d

betreffenden Nummern In Klammern beigefüat . « Uro » Gon -Stzr . )

12 . August 1899 , nachmittags .
375 92 492 684 746 1038 51 152 286 376 510 36 713 985 93

2011 74 325 460 3134 282 313 441 562 673 87 96 789 801 21
977 4032 224 566 65672 872 931 5047 56 118 35 97 205 48 341
472 [ 150 ] 515 60 693 702 43 99 819 « 215 66 345 64 505 613 715
» 004 46 275 508 27 679 726 933 86 8087 149 51 73 225 350 441
609 61 [200 ] 683 729 38 804 42 9093 138 281 97 779 929

10087 42 80 [ 160 ] 87 104 39 406 67 559 60 83 636 782 99 Y37
50 915 74 11051 136 61 77 413 19222 35 887 400 47 528 70 97
644 712 817 18144 320 51 95 725 959 14093 396 427 559 691
745 61 916 [150 ] 96 15015 79 99 270 80 651 711 912 41 70 18135
76 339 692 812 57 977 17040 45 75 128 61 287 69 705 841 76
18103 39 [500 ] 64 83 [5000J 844 94 451 69 814 96 19029 379 570
76 637 95 738 853 65 80 978 93

20030 54 57 147 [ 150 ] 210 81 320 508 814 50 73 93 « 1096
878 884 » « 516 [150 ] 46 943 « 3076 123 62 232 58 393 448 93
511 633 49 53 65 936 73 78 « 4083 215 22 309 15 36 82 84 482
565 90 761 865 94 905 « 5264 475 87 96 662 748 878 28209 354
413 681 78T « 7140 58 73 224 431 [ 150 ] 505 631 769 877 923 * 8166
237 [300 ] 40 414 688 59 700 878 923 29189 458 511 75 718 908

80140 60 446 [ 150 ] 524 611 19 718 81258 352 660 704 95
82019 77 270 385 417 538 723 8 8096 146 238 47 333 404 34
872 84 971 78 86 84014 37 38 89 90 123 52 351 452 708 55 819
970 85151 93 427 550 [ 150 ] 95 703 28 3 « 075 308 438 636 43
733 77 933 87022 71 98 321 545 752 801 917 38041 181 311
426 31 69 589 728 89110 321 73 84 463 663 83 725 57 985 95

40003 58 176 '305 843 73 992 41130 222 43 375 522 96 781
90 48358 71 493 604 710 43085 135 212 21 491 500 611 20
719 914 23 4 4027 [ 150 ] 63 86 94 [150 ] 105 369 71 432 [1000 ] 77
884 912 4 5058 112 63 70 219 46 463 677 94 786 4 0014 269 383
443 540 646 85 96 952 89 47024 104 42 420 578 80 658 736 829
82 [200 ] 965 [200 ] 48065 74 184 201 [150 ] 327 527 880 920 49007
180 308 782 863 64 915 81

50075 204 83 476 826 88 956 [500 ] 85 51065 66 104 12 399
410 20 35 542 53 726 61 800 29 960 5 * 242 458 90 652 747 844
53033 156 72 448 624 743 877 924 54003 311 52 526 82 688
139 55035 [ 150 ] 41 83 362 87 401 647 49 [150 ] 766 50006 19
>22 69 681 759 89 99 818 66 81 95 935 65 57087 231 347 473
47 98 531 674 723 55 949 58021 69 337 792 977 87 59070 73
122 415 19 [ 150 ] 22 627 86 704
, « 0018 132 92 231 79 488 542 844 . 75 [150 ] « 1150 297 305
’SOO] 21 423 24 75 509 18 53 665 810 80 « « 220 508 813 [ 1501
4L 94 63152 313 484 832 965 « 4139 594 604 40 713 905 6 5012
P 141 690 793 815 61 915 « « 213 475 89 660 742 886 974 67116
“57 423 751 73 811 28 65 « 8160 290 404 90 583 613 14 91 « 9135
;i85 774 836 947 94

70085 325 651 835 997 71193 464 574 88 759 894 7 * 010 19
128 92 267 367 461 515 784 873 917 36 7 3014 154 [5000 ] 304
24 44 667 861 74094 241 46 59 300 58 517 897 900 75256 84
23 55 600 76064 93 117 360 [200 ] 572 760 85 935 87 95 7 7393

134 581 632 46 733 808 74 78051 292 312 423 38 68 520 893 966
79091 319 90 436 732 891

80186 625 949 81235 62 322 35 [300 ] 503 75 714 95 889
32100 264 321 31 430 61 643 715 [150 ] 78 910 88109 360 544
n 753 847 975 92 84081 150 253 322 47 474 96 [200 ] 769 810
» 5 85037 114 15 258 65 332 400 692 978 86079 187 245 636
53 890 95 903 87049 64 179 225 64 75 504 660 98 880 906 7

48229 357 430 38 523 92 609 92 89062 94 263 359 99 639 708
16 811 20 67 947 96

90081 89 99 302 508 609 [500 ] 15 30 72 863 92 91027 89
170 343 70 497 594 726 28 977 9 * 091 421 667 82 » » 179 357
105 86 659 70 732 65 » 4247 307 400 [ 150 ] 79 558 817 » 5000
18 70 90 196 [150 ] 608 765 [150 ] 978 » 6358 619 883 941 » 7139

0 230 80 347 74 432 52 65 504 68 914 58 » 8047 236 65 89 458
,2 565 732 61 971 [150 ] 99029 126 32 394 454 68 84 577 85
500 919 28

100144 78 235 66 91 317 47 [500 ] 67 76 564 616 951 101435
332 869 1 0 * 050 57 71 186 315 30 709 38 859 933 103055 125
307 563 743 981 104122 363 98 450 82 83 88 605 13 84 995
105166 276 77 348 610 712 937 106202 27 499 60T780 857
954 107073 254 476 581 852 59 69 72 918 1 08015 122 83 213
24 73 407 788 850 972 109001 35 156 211 303 406 29 66 689
727 867

110087 107 41 203 68 335 36 441 66 532 38 749 917 111019
78 116 56 405 585 710 901 56 112025 165 311 508 765 995
11H0 .. 2 Coo u27 62 621 64 6 » bc .1 6u «, 11 ä1 «j1 . 6
222 29 302 544 81 115009 220 SSL 575 776 92 953 110069

29 491H59 !
>14 648 83 728 816 57 85 96 909 117110 84 313 fl

836 95 951 118062 210 427 33 728 822 65 907 21
110071 [ ISO ] 208 10 29 34 71 306 586 684 87 705 812 95

U49 eo 207 25 90 [ 1501 .. . . __ : : : _
" ' ~ 1 * * 004 276 454 600 25 26 [ 150 ] 618 97 88 !

401 82 840 1 * 1173 247 409 591 * 0149 60 207 25 90 |
716 830 941 76 90 1 * * 0 _ , _ _ _ . . .
917 68 [ 150 ] 1 * 8018 101 62 267 418 512 35 51 92 623 815 2
45 952 1 * 4000 47 55 70 80 168 224 32 340 71 422 89 569 82 >
1 * 5515 27 650 844 .77 970 1 26114 18 47 651 705 127054 »
225 329 61 760 66 73 874 128229 83 618 844 964 1 * 9019 1h
61 292 335 54 915

180365 494 801 968 181026 29 34 77 78 80 108 284 35 .
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